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Amtlicher Theil. 


Der „France“ wird aus Wien, Freitag den 5. d. 
* — M.,, geſchrieben, die öſterreichiſche Regierung ſtimme 
r e Aenderungen bei, die ihre Vorſchläge wegen Polens 
f L iniſtertumg end lune don Seiten Frankreichs und Englands erfahren hätten 

len bei d des Staats n Seiten 8 va 
e e en e eee und zwar in folgenden beiden Hauptpuncten: „1) die 


Der Miniſter für Handel und Volkswirthſchaft hat den Ober: g ö - 
Serg-Goaimifär bi ber. Berg⸗Hauptmannſchaft zu Picſen Georg MWaffenftillftands = Frage, welche das Wiener Cabinet 
bisher abgelehnt hat, jetzt aber zu ſtellen geſtattet, 


Hofmann zum Berghauptmann und Vorſtand der Berghaupt⸗ 
vorausgeſetzt, daß es in einer für den Kaiser von 


mannſchoft in Krakau ernannt. 

— —— — — F . See 2) die ehe 
2 A rage. Oeſterreich hätte die polnischen Angelegenhei⸗ 
Nichtamtlicher Theil. ten lieber auf diplomatiſchem Wege mittels Noten⸗ 
Krakau, 12. Juni wechſels geregelt geſehen, es ſtimmt jetzt aber dem 
, 8 2 Gedanken einer Conferenz bei und verlangt nur in 
Einen beachtenswerthen Aufſchluß über Oeſterreichsſbeſtimmteſter Weiſe, daß die Puncte, welche berathen 
Haltung und nächſten Entſchlüſſe in der polniſchenſwerden ſollen, vorweg ſpecificirt werden und daß man 
Frage gibt nachſtehender halbofficieller Artikel derſſich mit anberen nicht befaſſen könne. England“, 
Donau⸗ Zeitung.“ Oeſterreichs Theilnahme an der heißt es dann noch in dieſer Wiener Mittheilung der 
Behandlung der polniſchen Frage, ſchreibt das France, „möchte die acht Mächte, welche die Wiener 
genannte Blatt, wird durch das Intereſſe geleitet, Schlußacte unterzeichnet haben, zur Conferenz zu⸗ 
welches es an der Erhaltung des europäiſchen Frie⸗ ezogen wiſſen, aber man denkt, daß es auf dieſer 
dens nimmt. Dieſer Friedensſtand wird geführdet orderung, welche auf Widerſpruch ftößt nicht behar⸗ 

durch den Fortbeſtand der Inſurrection und des Blut⸗ ren wird.“ . 
vergießens auf polniſchem Boden; er könnte jedoch! Wir zweifeln daran, daß die Sache bereits jo 
eben ſo ſehr, ja vielleicht in noch höherem Gradeſweit gediehen und halten die Nachricht von einem 
bloßgeſtellt werden, wenn Rußland in einer Weiſe vollſtändigen Einverſtändniß der Weſtmächte mit 
entgegengetreten würde, die ſein nationales Ehrgefühl Oeſterreich über die an das Petersburger Cabinet in 
ſchwer verletzte und Nachgiebigkeit ihm unmöglichſder polniſchen Frage zu richtenden Forderungen für 
machte. In dem Berufe der öſterreichiſchen Politik nicht begründet. Die bekannten öſterreichiſchen Vor⸗ 
liegt es daher weſentlich, die Gegenſätze zu mildern, {läge haben, wie man jagt, in Paris und London 
und wo möglich zu verhüten, daß fie nicht bis zurſnicht unweſentliche Modificationen erfahren und 
Unverſöhnlichkeit entarten. Sie mußte ſich befliſſenſes iſt daher noch ungewiß, ob dieſe bei der äfterrei- 
— aufrichtig zu vermitteln, mußte ſich eben ſoſchiſchen Regierung Zuſtimmung finden werden. Nach 
ehr von jeder Velleität einer rückſichtlos vorſchreiten⸗ der Erklärung Lord Ruſſells im engliſchen Unterhauſe 
ten Action, als von der Verkennung der durch dieſſollte über die Vorſchläge der Weſtmächte am 9. d. 
Verträge feſtgeſetzten Rechte der Polen ferne halten. in Wien die Willensmeinung des Kaiſers eingeholt 
ie mußte den Kern dieſer Rechte in voller Unbe⸗ werden. Der „France“ ift ferner entgegenzuhalten, daß 
fangenheit prüfen, ihn ſondern von den revolutionä-ſan den öſterreichiſchen Propoſitionen (den bekannten 


Freitag den 12. Juni 
VI. Jahrgang. 


ren Zuthaten, und unbekümmert um den Beifall oderſſechs Puncten) weder etwas von einem Waffenſtill— 
das Mißfallen aller extrem Geſinnten in voller Un⸗ſſtand, noch von einer Conferenz, ſteht. Die 
befangenheit und Gewiſſenhaftigkeit ihrer gemäßigten France“ irrt alſo, wenn ſie Waffenſtillſtand und 
Anſicht im Rathe der betheiligten Cabinete Geltung Conferenz in die Sache hineinmiſcht. Beide werden 
zu verſchaffen trachten. Die Schwierigkeiten einer ſol⸗ in ſechs Puncten, falls über ſie eine Vereinbarung 
chen Haltung ſind nicht gering. Um ſie bewahren zu 5 Stande kommt, nicht zu finden ſein. Den Waffen⸗ 
können, gilt es den aufgeregten Leidenſchaften Wider⸗ ſtillſtandsantrag verwirft Oeſterreich principiell, nicht 
part zu bieten, und Vorwürfe nicht zu ſcheuen, welche ſo die Conferenz; allein fie gehört nicht in die ſechs 
ei n Boengeſezten Lagern unter den verſchiedenar⸗ Puncte, ſondern wird, wenn Rußland auf das Pro⸗ 
tigſten Vorwanden erhoben werden. Sicherlich wäre gramm eingeht, von ſelber folgen. Von den öſterrei⸗ 
der größte, der unwiderlegbarſte aller Vorwürfe, die chiſchen ſechs Puncten, ſchreibt ein Wiener Correſpon⸗ 
unſere Staatsregterung treffen könnten, der der Ueber- dent der „N. P. 3.“, ſind es, wie ich glaube, vorzüg⸗ 
ſtürzung, wenn ſie nämlich verſäumte, alle Mittel derſlich die Puncte 2 und 3, welche von den Weſtmächten 
Transaction zu erichöpfen, um einen für beide Theileſamendirt wurden. Dieſe Puncte betreffen die natio— 
ehrenhaften und nüßlichen Ausgleich herbeizuführen. nale Repräsentation, die Polen erhalten ſoll. Den 
Von dieſem Geſichtspuncte ausgehend hat die öſter⸗Weſtmächten iſt vermuthlich die öfterreichifche Faſſung 
reichiſche Politik ihren Einfluß aufgeboten, um den zu wenig weitgehend, denn im Princip werden fie 
an Rußland zu ſtellenden Begehren jede unnöthige wohl einverſtanden ſein. 
Schärfe und möglicher Weiſe verletzende Bitterkeit zu r Schreiben heißt 
wir haben allen 


0 e In einem halbofficiellen Wiene 

benehmen. Sie konnte ſich der Idee des Waffe n⸗eg: Wenn es richtig iſt — und 
ellen, weil Ruß⸗ daß in jenen 
ürworteten na⸗ 


ſtiliſtandsvorſchlages nicht beigefellen, 5⸗ Gr es für richtig zu halten 

land darin einen Eingriff in ſeine Souveränitätsrechte ee die 500 Ae bef 

erblicken mochte, und wenn die Weſtmächte neueſtens tionalen Inſtitutionen für Polen zu einer vollſtändi⸗ 

zu einer ſehr milden, nicht präjudiciellen Saffung des gen Nationalvertretung mit unbeſchränkter Budget⸗ 

ſelben ſich entſchließen, ſo iſt das in den Augen aller verwillignng zugeſpitzt ſind, ſo dürfte doch, da man 
nbefangenen und Friedensfreunde ein gewiß nicht hier keinen Punct zu urgiren beabſichtigt, der den 

icht wiegender Gewinn. Wenn ferner Oeſterreich den Widerſpruch Rußlands und alſo den Bruch mit Ruß⸗ 


cent darauf legt, daß die Begehren der Polen zuſland nahezu provociren hieße, das Reſultat ſchwerli 
gewährenden Autonomie und 1 Vertretungſſo glatt ablaufen daß 25 ſich ballett ſche pe 
nicht überſpannt werden dürfen, ſo folgt es hiebei der betreffende Amendement ſich pure anzueignen. (Die 
Klee Ueberzeugung, daß es zweckmäßig jei,),©.-C.“ bringt eine ähnliche Mittheilung.) 
die Vorſchläge derart zu formuliren, daß Rußland fiel Ein Londoner Schreiben des Btſchftr.“ vom 6. d. 
für ausführbar und ſomit für annehmbar erachtenſconſtatirt die große Bereitwilligkeit Englands, auf 
Ann. Wir maßen uns kein Urtheil darüber an, obſalle Vorſchläge Oeſterreichs einzu ehen. Ob heißt 
eſterreichs redliche und durchaus uneigennützige Be⸗ eg in demſelben, das Motiv derſelben in der Ueber⸗ 
nich ungen von glücklichem Erfolge ſein werden oderſzeu ung beruht, daß ohne die volle Mitwirkung 
— Am wenigſten wollen wir das weite Gebiet De terreichs auf einen Erfolg bei Rußland doch nicht 
er Conjectur betreten und die Folgen einer Entſchei⸗ zu rechnen wäre, oder ob anderweitige politiſche Be⸗ 
dung bere nen, die in kurzer Zeit fallen wird, dieſ rechnungen, gegründet auf die Herbeiführung einer 
King gefliſſentlich und unnnöthiger Weiſe verzögert gänzlich veränderten Stellung Oeſterreichs zwiſchen 
Abeb ben eſterreich nicht n werden kann. dem Weſten und dem Norden, ob endlich die unter 
daß, wedeſ ent dürfen wir ſchon jetzt ausſprechen, unſeren leitenden Staatsmännern obwaltende Anſicht 
8 handlm einſt volles Licht über die ſchwebendenſvon den Plänen und Zielen der Napoleoniſchen Polt- 
Wil d 3 Verbreitet ſein wird, der aufrichtige tik hier maßgebend einwirken, darüber enthalte ich 
I“ 8 Oeürr ichen Cabinets, den Conflict in mich jedes Urtbeils. Zudem ſcheint mir die Thatſache 
nach jeder Seite hin möglichſt befriedigender Weiſeſan ſich wichtig genug, um auf die Motive derſelben 
Anerkennung finden dürfte. geringeren Nachdruck zu legen. Jedenfalls aber iſt 


le 
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iß⸗ uns ſeine Blicke; wir müſſen für daſſelbe einen neuen Zeit ſei un weif 


ch 1191 nach der er 
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1863. 


erſte Einrüc 7 Mkr. 
trag efellangen eb Gelder 
— Zuſendungen werden franco erbeten. 


Inſertionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen 


g 135 Petitzeile für die 
für jede weitere Einrückung 34 Nfr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Jufi 
überaimmt Karl Budweiſer. 


fenſtillſtands⸗ und Conferenzfrage, welche unſer Gabi- Freiheit hoffentlich noch beſſer aus als der „Bolesla⸗ 
net bereits an Oeſterreich gemacht hat. wan.“ — Dieſer erblide im ruſſiſchen Czaren „den 
Das Turiner Cabinet hat auf Fürſt Gor⸗- hauptſächlichſten Unterdrücker der Freiheit. Er (Pa⸗ 
tſchakoff's Note vom 1. Mai, welche Visconti lacky) finde ſich keineswegs berufen, irgend eine Apo⸗ 
Venoſta's Depeſche vom 23. April bekanntlich mit logie des Czarenthums zu ſchreiben, „welches in den 
dem Hinweis auf Italiens eigene Revolutions-Er⸗ letzten Jahrhunderten ein Amalgam mongoliſcher und 
fahrungen beantwortet hat, unterm 12. Mai eineſdeutſcher Regierungsmarimen geworden ſei“; aber er 
neue Depeſche an ihren Geſandten in Petersburg „halte dafür, daß ein Herrſcher, welcher erſt unlängſt 
abgefertigt, worin ziemlich dürr gejagt iſt, daß „un⸗ trotz unzähligen Schwierigkeiten und Hinderniſſen mehr 
ter civiliſirten Nationen es fortan keine principielle alz 20 Millionen feiner Unterthanen die ihnen einft 
Verſchiedenheit der Meinung mehr über das Bedürf⸗ widerrechtlich genommenen Menſchenrechte zurückgege⸗ 
niß der Völker gibt, mit ihren Regierungen vor Al- ben, daß ein ſolcher Herrſcher nicht der Unterdrücker, 
lem durch moralijche Bande (d la Fumel ?) verknüpft ſondern im Gegentheil der Befreier feines Volkes 
zu ſein.“ (ſ. u. Italien) Die Regierung bleibt dabei, iſt“, und „wenn wir eine ſolche That auf die Wage 
daß, „um den Leiden Polens ein Ende zu machen, legen neben den allerdings freiſinnigen Worten des 
die Annahme eines ent nothwendig iſt, was die „Boleslawan“ — denn dieſer konnte bei feiner Ju⸗ 
Urſachen jener Leiden beſeitigt.“ gend bisher ſeinen Freiſinn doch nicht anders als 
Nr. 1 der „Polska“, einer neuen gleichfalls unter durch blos liberale Phraſen bethätigen — jo wird 
den Auſpicien der „Nationalregierung“ in Warſchaufdieſe That an innerem Werth gt mindeſtens den 
erſchienenen Zeitung, enthält außer mehreren kleineren Verdienſten des „Boleslawan“ gleichſtehen.“ Die 
Notizen drei größere Aufſätze. In dem erſten wird „heutige ruſſiſche Regierung“ wolle und werde er 
die Lage Polens von 1831 bis 1863 und die gleich⸗(Palacky) übrigens nicht vertheidigen, „da er in deren 
alli Haltung Europas gegenüber dem ſeiner Rechte Schritten leider vor Allem die nöthige ee 
eraubten Lande geſchildert. In dem zweiten Artikel vermiſſe.“ „Wahr iſt“, fährt Palacky fort, „daß i 
wird der bisherige Verlauf des Aufſtandes und die den gegenwärtigen polniſchen Aufſtand als ein großes 
durch denſelben errungene Sympathie Europas con⸗ Unglück, nicht blos für uns ſondern vornehmlich auch 
ſtatirt. Der dritte Auffatz enthält einen politiſchen für die Polen anſehe. Darin glaube ich, ſtimmen mit 
Ueberblick über die diplomatiſchen Verhandlungen in mir alle Beſonnenen, nicht blos unter uns, ſondern 
der polniſchen Frage. Der Verfaſſer iſt von den in Polen ſelbſt überein. Nur Revolutionäre aus In⸗ 
öſterreichiſchen Vorſchlägen nicht befriedigt. (Demſſtinet und Feinde des Slaventhums, dann Menſchen, 
Czas“ genügen nicht einmal jene Englands undſwelche kein ſelbſtſtändiges Urtheil haben und ſich durch 
Frankreichs.) die Lehren ihrer Organe lenken laſſen, können ſich 
Nach directen Warſchauer Angaben, ſchreibtſder gegenwärtigen Erſcheinungen am polniſchen Kampf- 
ein Londoner Com. des „Botſchafter“, enthält dieſplatze freuen. Ganz unabhängig von dieſer Wahrheit 
kürzlich von der „Oſtſee-Ztg.“ gebrachte Mittheilung iſt allerdings in jedem edlen Herzen das Mitgefühl, 
über die diplomatiſche Thätigkeit des 1 1 Czar⸗ſa ſelbſt die Achtung vor Allen denen, welche durch 
toryski im Auslande mehrfache Unrichtigkeiten. Was welchen Drang immer in den ſchickſalvollen Kampf 


der Fürſt thut, iſt jedenfalls auf eigene Fonſt gethan. geriſſen, durch welches Gefühl immer, wenn es nur 


Der wirkliche Bevollmächtigte in London iſt bis Dato, ein aufrichtig F iſt, verleitet, Kraft, Ver⸗ 
wie ſich übrigens aus dem Zuſammenhang des Arti- mögen und Leben in den Kampf einzuſetzen. Ich 
kels in der „Oſtſee⸗ Ztg.“ von ſelbſt ergeben muß, wünſchte, daß mir der „Boleslawan“ den Polen nenne, 
nicht Graf Zamoyski, 1 Graf Joſeph Cwier- und wär's auch welcher Inſurgentenführer immer, der 
czakiewicz geweſen, 1 00 Vollmacht ein „Polni⸗ ich mit der Hoffnung trüge, daß die Polen allein, 
ſches Comité“ in London fungirt, und mit Herrn durch ihre eigene Kraft bi fremde Hilfe über bie 
P. A. Taylor, dem radicalen Parlamentsmitglied fürſruſſiſchen Heere obſiegen werden. Ich will die polnische 
Leiceſter, als Schatzmeiſter, wie auch Cwierczakiewiez Tapferkeit und Ritterlichkeit nicht leugnen, aber das 
mit den dortigen Führern der italieniſchen, franzöſi⸗ weiß doch die ganze Welt, daß der größere Theil der 
ſchen und deutſchen Bewegungspartei, mit Mazzini, in Europa ausgeſchrieenen jetzigen polniſchen Siege 
Ledru⸗ Rollin u. |. w. in Verbindung getreten iſt; nur in den Zeitungen exiſtirt und rein diplomatiſche 
dabei gleichzeitig ſuchend, jeden günſtig geſtimmten Urſachen und Zwecke hat. Aber geben wir zu, daß 
engliſchen Einfluß für die polniſche Sache zur Thä⸗ nach den Wünſchen des „Boleslavan“ und ſeiner 
tigkeit zu vermögen. In Warſchau iſt ſeither be⸗Nachtreter ganz Europa ſich den Polen zu Hilfe 
kanntlich eine theilweiſe Aenderung in dem Perſonalſdrängen wird und daß dieſe daher endlich von der 
des regierenden Comité's eingetreten; es wäre jedochſruſſiſchen Herrſchaft ſich emancipiren werden, werden 
irrig, zu glauben, daß die Partei Czartoryski vonſſie auch dann wirklich ſelbſtſtändig ſein? Ich meine, 
jetzt an die Oberhand habe. ie werden dann ungefähr ſo viel Herren haben, als 

Wer noch daran zweifeln ſollte, daß es ſich inſſie 6 5 Helfer hakten, wenn nicht noch mehr. Die 

n 


Polen am letzten Ende nicht um einen nationalen Zeit, in welcher ſich Staaten zweiten oder dritten 
Kampf, ſondern um eine von der europäiſchen De- Ranges in voller Unabbängigkeit und a 8 
u Jahr 


magogie angezettelte Revolution handelt, die allekeit bilden könnten, iſt bei der von Jahr 
Throne gleichmäßig bedroht, wir eittren hier Worte mehr um ſich greifenden Gentralijation der Welt we⸗ 
der „N. Pr. Ztg.“, der leſe Nr. 5 des Warſchauerſnigſtens in Europa auf ewig dahin. Nur Weltmächte, 
Geheimblattes „Straznica“ (Auf der Wacht). Da heißtſwie Rußland und England, die ſich blos nach ihren 
es unter Anderem: „Der gegenwärtige Kampf iſtſeigenen Intereſſen richten, können eine voll ommen 
nicht ein zufälliges Ereigniß in den Annalen Euro- unabhängige Politik treiben, andere 190 ſo mächtige 
bas, nicht das Ergebniß der geheimen Thätigkeit der Staaten müſſen immer auf dieſe Rückſicht nehmen. 
National⸗Organiſation, der Rekrutirung oder der Der große Meiſter an der Seine dilettirte () frei⸗ 
verſchiedenen Projecte des Marquis Wielopolski; esſlich auch in der Weltpolitik, aber bisher mit nicht (9) 
iſt nicht ein Kampf mit Rußland allein, es iſt einſgroßem Erfolge, und bekannt jet, daß er ſich ſchon 
Kampf auf Leben und Tod mit der ganzenfnicht einmal getraut, etwas Größeres ohne Englands 
Epoche des europäiſchen Egoismus und Des- Einwilligung, mithin auch nicht gegen deſſen Willen 
potismus. Die Krifis iſt nahe. Europa richtet auf zu unternehmen.“ Die erſte Weltmacht in unſerer 
elhaft England, aber es ſei einiger⸗ 
bie Zeitraum eröffnen, ihm den Balſam ſchen⸗ maßen künſtlich organiſirt, ſtehe bereits auf dem hoͤch⸗ 
en, mit welchem es ſeine geſellſchaftlichen Wunden ſſten Gipfel feiner Entwicklung, ſeine Macht und 
heilen kann.“ (Werden, fragt die „N. Pr. Z.“, durch Kraft laſſe ſich bemeſſen und berechnen, und fein Ein⸗ 
dieſe Selbſtbekenntniſſe unſere Auslaſſungen über den far auf dem europäiſchen Continent könne nie ein 
polniſchen Aufſtand nicht vollſtändig beſtätigt? Inſſo unmittelbarer und entſcheidender fein, wie es ſich 
welchem Lichte erſcheint nun die Action der Meft-|jelbft wünſchen möchte. „Rußland's Macht dagegen 
mächte zu Gunſten Polens?) beruht auf natürlichen Grundlagen, die noch nicht ge- 
— — nugſam entwickelt, aber der Entwicklung und endlofen 
Der Erklärung Palacky's auf den neulichen An- Aufblähens fähig ſind und mit ihrer Maſſe direct auf 
gi im „Boleslawan“ entnehmen wir Folgendes: Europa drücken; als eine incommenſurable b 
iemals habe er (Palady) feine Meinung und poli⸗lacky gebraucht hier merkwürdigerweiſe zur Er uw: 
tiſchen Grundſätze nach der Gunft oder Ungunft ge⸗des böhmischen Ausdrucks in einer et Bi 
modelt, welche eben in irgend einer ſlaviſchen, deut⸗deutſche Wort) iſt daher dieſe Macht Bach d 01 
en oder römiſchen Metropole herrſchte, daher auch Gemüther nicht nur der Völker, ſondern 15 er Di: 
a uſſiſchen oder öſterreichiſchen. Nie ſeiſplomaten ſelbſt einzuſchüchtern. Daher leugne ich 
es ihm beigefallen, das Heil des Slaventhums im nicht, daß zu den zwei ſchon erwähnten Kategorien 
ruſſiſchen Czaren zu ſehen, ſondern immer nur im von Leuten, die ſich über den polniſchen Aufſtand 
Slaventhum ſelbſt, in deſſen angebornen Fähigkeiten freuen (den Revolutionären von Inſtinct und den 
und Rechten, „die aber wegen beſonderer en Feinden des Slaventhume) ſich noch ein drittes we⸗ 
Umſtände noch nicht zur vollen Entwicklung und da⸗ ſentliches Moment geſellen kann und auch wirklich ge⸗ 


zu löſen, die verdiente 
e gegenüber der polniſchenſdieſe Thatſache für weit mehr zu erachten als für 


Die Stellung der Weſtmächt ji 
Frage iſt nichts weniger als von Schwierigkeiten frei; leine bloße Conſequenz der Zugeſtändniſſe in der Waf⸗ 


her auch Geltung gelangt find.“ Er kenne fi in den ſellt, die Furcht vor der wachſenden Macht Rußlands, 
originalen uſtänden = Archer en und I neri fo lange deſſen abſolute Czarenregierung 


dauert; daher das Streben des zum größeren Theile 
ſchon erwachten Europa's gegen die drohende Gefahr 
einen Damm aufzurichten und wäre dies auch durch 
Erneuerung eines Staates Polen. Aber gewiß iſt, 
daß, wenn Polen auf dieſe Weiſe erneuert würde, 
deſſen Wiederherſteller darin meiſtern werden, und daß 
es das blutige Schlachtfeld eines mehr als dreißigjäh⸗ 
rigen Krieges werden wird, aus welchem es noch ver- 
ödeter und verkrüppelter, als einſt unſer Vaterland 
hervorgehen wird. Denn kein Vernünftiger darf 


ſeit zwei Jahren mit dem Beiſtande der franzöſiſchen 
Truppen, ſie beſteht in dieſer Weiſe noch, und wird 
ſo fortbeſtehen. Aber es war zu ihrer Verſtärkung 
keine Rede weder von einer Militärconvention, noch 
von neuen Arrangements, noch von neuen Inſtructio— 
nen. Victor Emanuel allein glaubt in ſeiner letzten 
Thronrede einer bezüglichen Militärrconvention mit 
Frankreich erwähnen zu dürfen. a 

Die France verſichert, daß alle Schwierigkeiten, 
welche den Suezeanal-Bau umlagern, jetzt nahe da⸗ 


ſich's verhehlen, daß wenn einſt in dieſem Kampfe 
eine wirkliche Gefahr für Rußlands Staat und Volk 
entſtünde, es keine Zwietracht zwiſchen dem Car und 
deſſen Unterthanen geben wird und daß neue Minin’s 
und Pozarski's erſtehen und länger in dem ſchickſals⸗ 
vollen Kampfe ausharren werden, als die ritterlichen 
„panie dobrodzieju.“ Unterdeſſen werden die Polen, ob 
ſie wollen oder nicht, ſich an die weſtlichen Völker 
und namentlich die Deutſchen lehnen müſſen; ſie 
werden dann nicht im Stande ſein, dem Verlangen 
dieſer nach gewiſſen Conceſſionen zu widerſtehen und 
werden ſich bei all ihrer Sympathie für die ſlaviſchen 


ran ſind, beſeitigt zu werden. Die bekannte türkiſche 
Note betont drei Hauptpuncte: die Neutraliſirung des 
Canals, den Frohndienſt und die Gebietsabtretun— 
gen. Der erſte Punct, ſagt die France, iſt der min⸗ 
deſt ſchwierige; denn Herr von Leſſeps habe von An- 
fang an gewollt, daß der Canal nicht einer einzelnen 


Macht, ſondern aller Welt zu Gute komme. Der Abonnement, auch wenn keine Leitartikel erſcheinen, 


Frohndienſt wird beſeitigt werden, und der Vicekönig 
läßt bereits ein Reglement darüber ausarbeiten. In 


Betreff des dritten Punctes könnte ein Geſetz überſdie ſämmtlichen feudalen Blätter, die „Kreuzzeitung“ 


Coloniſation in der Türkei erlaſſen und auf den vor⸗ 


Völker (die ſie freilich bisher wenig bethätigten) ge⸗ 
nöthigt ſehen, dieſelben der Willkür Jener zur Beute 
u überlaſſen.“ Palacky meint, wenn er auseinander⸗ 
2 — wollte, weshalb er den gegenwärtigen polniſchen 
Aufſtand „für hoffnungslos und daher für hoͤchſt 
ſchädlich und beklagenswerth hält“, ſo müßte er ein 
ganzes Buch ſchreiben, wozu er aber weder Zeit noch 
Luſt und Beruf fühle. Ueberhaupt komme ihm jedes 
Hineingezogenwerden in die journaliſtiſchen Kämpfe 
immer ſehr ungelegen, da er ſich „anderer und viel⸗ 
leicht wichtigerer Obliegenheiten bewußt ſei, in de 
ihn wenigſtens für jetzt Niemand Anderer erſetzen 
kann.“ Er bittet darum — „nicht den 
der ſich ſeine Rückſichtsloſigkeit ſelbſt zum Verdienſt 
anrechnet“ — ſondern feine zahlreichen Freunde im 
Volk um Vergebung, wenn er, wie bisher auch künf⸗ 
tighin auf alle gegen ihn und ſeine politiſche Geſin⸗ 
nung und Bekenntniß gerichteten Angriffe ſchweigen 
werde. — „Es gibt allerdings“, fährt Palacky fort, 
„außer der polniſchen auch noch genug andere Fra— 
gen, über welche ich mit dem „Boleslawan“ nicht 
übereinſtimme; daß ich aber nicht mehr nach Jung⸗ 
bunzlau in die Schule gehen will, um dort die wahre 
Demokratie und den wahren Liberalismus zu lernen, 
daran ſind nicht nur meine Jahre Schuld, ſondern 
auch meine in einem langen Leben reichlich erworbene 
Erfahrung. — Die Erfahrung iſt nun allerdings eine 
Waare, welche die Partei des „Boleslawan“, die in 


liegenden Fall angewandt werden. Die France glaubt, 
Ba, die Pforte dieſes Auskunftsmittel ergreifen 
wird. 


Se dc 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 11. Juni. 


Se. Majeſtät der Ka iſer weilte am 5. bis 8. d. 


nen im Lager und hatte das Abſteigequartier im Graf., Magdeb. Ztg.“ 


Harrach 'ſchen Schloſſe zu Bruck genommen. In der 


„Boleslavan“, Suite Sr. Majeſtät befanden ſich nebſt dem erſten Zeitung“, 
General⸗Adjutanten Grafen Crenneville der commans 
dirende General von Ungarn F3 M. Graf Coroniniſdie Juni-Ordonnanz 


und der Corps⸗Commandant Graf Thun. Samſtag, 
den 6. d. Vormittags manövrirten die beiden Infan— 
terie-Brigaden und Nachmittags rückte in gleicher 
Weiſe die Cavallerie vor Sr. Majeſtät aus. Sonn⸗ 
tag den 7. war große Feldmeſſe. Nach dem Gottes⸗ 
dienſte beſuchte Se. Majeſtät das Zeltſpital und das 


Jubel empfangen. Montag Vormittags ließ Se. Ma⸗ 
jeftät die Brigaden einzeln taktiſch exereiren, und trat 
hierauf die Rückreiſe nach der Reſidenz an. 

Ihre k. Hoheiten Herr Erzherzog Franz Karl 


Tage nach Iſchl begeben. 


lauter Idealen ſchwebt, gewöhnlich ſehr gering achtet, 
ſo lange ſie ſich ſelbſt keine angeeignet hat. Aber 
wenigſtens ſollte ſie in ihren politiſchen Grundſätzen 
mehr Conſequenz lernen, und wenn ihr in Böhmen 
Alles ſo ungeheuer zum Ekel wird, was nur von wei— 
tem nach Ariſtokratismus zu riechen ſcheint, ſo ſollte 
ſie doch auch ſich fragen und erwägen, ob denn der 
polniſche Aufſtand wirklich nur die Freiheit zum Ziele 
hat und nicht auch die Herrſchaft; z. B. in dem altruſſi⸗ 
ſchen Kiew? Haben die polniſchen chlopy (Bauern) 
ſo große Urſache, ſich dankbar ihren Herren anzuſchmie⸗ 
gen oder nicht lieber der Regierung? und ſind jene 
meuchleriſchen Morde, welche die geheime „nationale“ 
Regierung in Warſchau ſo reichlich anordnet und be⸗ 
lobt, um ein Haar edler, als Scenen à la Trepow 
und Zablocki (im Februar 1861), welche die ruſſiſche 
Regierung ſelbſt getadelt und beſtraft hat? Allerdings 
ſollten derlei Fragen nicht blos der „Boleslawan“, 
ſondern auch andere czechiſche Zeitungen erwägen.“ 


Nach Berichten aus Frankfurt hat man, wie 
ein Wiener Corr. der „Pr. Ztg.“ meldet, dort die 
Hoffnung noch nicht aufgegeben, daß die vereinigten 
Ausſchüſſe ihren Bericht in der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Frage noch in der nächſten (Donnerſtags-⸗) Bundes⸗ 
rathsſitzung würden erſtatten können. Es ſcheint, 
daß augenblicklich nur noch einige nicht ſehr erhebli⸗ 
che Nuancen in der Formulirung controvers ſind. 
Da die griechiſche Thronfrage laut den neueſten 
Nachrichten erledigt ſcheint, iſt es nicht unnütz zu er⸗ 
wähnen, daß man ſich in engliſchen conſervativen 
Kreiſen mit der Abtretung der joniſchen Inſeln 
noch nicht ganz befreunden kann. „The Preß“ erklärt 
ſich gedrungen, jedenfalls gegen die Herausgabe 
von Corfu zu proteſtiren. Nicht nur in England, 
jedoch — ſagt fie — auch anderswo macht man mit 
Recht dieſelben Einwendungen gegen den Vorſchlag 
geltend. Er würde einen lebenswichtigen Theil Diter- 
reichs blosſtellen und Corfu dereinſt zu einer vorzüg⸗ 
lichen Angriffs- Baſis gegen das Feſtungs⸗Viereck ma⸗ 
chen. Corfu wäre auch in den Händen der Griechen 
eine unſchätzbare Operations⸗Baſis zum Angriff auf 
die Türkei. Im Fall eines europäiſchen Krieges aber 
wären die Griechen ganz außer Stande, die Inſel⸗ 
Feſtung gegen Rußland oder Frankreich zu behaupten. 
Warum alſo jetzt einen Beſitz aufgeben, den wir viel- 
leicht künftig mit Waffengewalt zurückerobern müßten? 
Ein Turiner Telegramm hat bekanntlich den 
Abſchluß eines militäriſchen Uebereinkommens zwiſchen 
Frankreich und Sardinien zur Unterdrückung der be⸗ 
waffneten Reaction in Neapel gemeldet. Dagegen 
giebt eine miniſterielle Note in „Le Pays“ folgendes 
Dementi: Am 11. September 1861 wurde zwiſchen 
den franzöſiſchen und ſardiniſchen Behörden die Be⸗ 
aufſichtigung der päpſtlich⸗neapolitaniſchen Gränze ge⸗ 
regelt. Unlängſt veroffentlichte man eine Depeſche des 
ſardiniſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, welche, um die Verantwortlichkeit und Ohnmacht 
der ſardiniſchen Behörden zu decken, Frankreich zu 
einer gemeinſchaftlichen Ergänzung der 1861 verein⸗ 
barten Maßregeln einzuladen ſchien. Aber man hat 
keine Antwort des Herrn Drouyn de Lhuys vorzuzei⸗ 


Das Teſtament des verſtorbenen Erzherzog Ma— 
rimilian d Eſte, Hochmeiſters des deutſchen Or— 
dens, betreffend, wird mitgetheilt, daß die Publication 
deſſelben aus dem Grunde eine Verzögerung erleidet, 
weil über die Competenz hinſichtlich der Verlaſſen— 
ſchafts-Abhandlung zwiſchen dem deutſchen Orden und 
dem k. k. Hofmarſchallamte ein Streit entſtanden iſt, 
worüber nun Se. Majeſtät der Kaiſer zu entſcheiden 
hat. Wie nun verlautet, iſt nicht der Herzog von 
Modena, ſondern deſſen Schweſter, die Gräfin von 
Chambord, teſtamentariſch zur Univerſal-Erbin ein⸗ 
geſetzt, während die nächſten Verwandten, dann einige 
andere Perſonen und mehrere religiöſe Orden mit 
Legaten, ſowje auch die Dienerſchaft des Verblichenen 
bedacht ſind. Eur 

Ihre Majeftät die Königi ! 
wird am 15. d. von Rom hier eintreffen und den 
Aufenthalt zu Weilburg bei Baden nehmen. 

Der regierende Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha hat ſich heute Vormittags na 
begeben, um Se. Majeſtät den Kaiſer 
und iſt für Nachmittag zur kaiſ. Hofta 
Der Herzog wird drei Tage in Wien verbleiben und 
iſt im Hotel „zum goldenen Lamm“ abgeſtiegen. 
Vor dem Hotel wurden zwei Soldaten als Ehren⸗ 
wache poſtirt. . 

Die Frau Großherzogin von Oldenburg iſt mit 
Familie geſtern hier angekommen. 

Der Nachricht über die Abreiſe des Kriegsmini⸗ 


gin⸗Wittwe von Neapel 


u beſuchen, 


ſters Graf Degenfeld nach Karlsbad fügt derſdaß einer Veröffentlichung der Beſchlüſſe Hinderniſſeſallem Ernſte geglaubt, 


„Camerad“ hinzu, daß der Kriegsminiſter zur Bera⸗ 
thung des Militär- Budgets nach Wien zuzückkehren 


werde, und daß jetzt FMe. Baron Mertens alsſ6 


Stellvertreter das Kriegsminiſterium leite. 
In Bezug auf die geſtrige Mittheilung, betref- 


fend die Allerhöchſten Beſtimmungen in Angelegenheit |laffe 


der Behandlung der disponiblen Beamten, bemerkt 
die „Gen. Corr.“, indem ſie einen (von uns bereits 
rectifieirten) Irrthum berichtigt (es hieß, daß aus 
der Reihe dieſer noch in activer Dienſtleiſtung ſte⸗ 
henden Beamten, behufs der leichteren Unterbringung 
der Disponiblen, Diejenigen, die bereits über 40 
Jahre dienen, (oder ſtatt) und ſich zugleich ſonſt zur 
Weiterverwendung bereits weniger eignen, nach Be⸗ 
darf der Penſionirung zugeführt werden können), nach⸗ 
träglich daß disponible Beamten, wenn ſie auch be⸗ 
reits 40 Dienſtjahre zählen, falls fie ſonſt noch voll- 
kommen dienſttauglich ſind, unter die zur weiteren 
Verwendung für tauglich, erkannten eingereiht werden. 

Der Geſandte des Königs von Preußen am kai⸗ 


ſerlichen Hofe zu Wien ſoll, wie man der „Oeſt. Ztg.“ 15. Juni in Fontainebleau; der Aufenthalt des Hofesſlaufen. Zu den Wahlen bemerke ich noch, 


gute Quelle nämlich berichtet, daß dem königlich 
preußiſchen Geſandten die volle Zuſicherung gegeben 
wurde, daß die Staatsanwaltſchaft die ganze Strenge 
des beſtehenden Geſetzes anrufen werde, ſobald Se. 
Excellenz eine Klage gegen die betreffenden Journale 
oder Schriftſteller anhängig mache. Etwas Anderes 
könne doch der Vertreter der preußiſchen Krone nicht 
beanſpruchen?“ f 

Wie der „Mähr. Corr.“ meldet, haben die aus 
Iglau entflohenen Polen den Weg nach Prag ein⸗ 
geſchle en. Freitag wurde einer der Flüchtigen in 
ee angehalten. 

Deutſchland. 

Den Berliner liberalen Zeitungen gehen vielfache 
Aufmunterungen zu. Mehrfach ſind Zuſicherungen, 
ja ſelbſt Geldſendungen auf und zu mehrjährigem 


zugegangen. Dagegen iſt von den Beſitzern öffentli— 
cher Locale maſſenhaft der Beſchluß gefaßt worden, 


an der Spitze, abſchaffen zu wollen. 

Die „Berliner Reform“ hat bereits eine zweite 
Verwarnung erhalten. 

Eine Anzahl Provinzialblätter haben ſich neuer⸗ 
dings der Erklärung der ſechs Berliner Liberalen Zei⸗ 
tungen angeſchloſſen, und in Folge deſſen ihre reſp. 


paſſenden Anlaß dazu, und da Marſchall Niel geſtern 
nach Fontainebleau berufen wurde, ſo hält man ihn 
mit um ſo größerer Beſtimmtheit für den künftigen 
Kriegsminiſter. Das gegenwärtige Miniſterium aber 
ſcheint vorher noch alles, was mit den Wahlen zu— 
ſammenhängt, vollſtändig erledigen zu wollen, na⸗ 
mentlich die Vertheilung der Belohnungen und Be⸗ 
ſtrafungen. Wie es heißt, ſoll eine große Zahl Prä⸗ 
fecten in Ruheſtand verſetzt ober zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt werden. — Herr v. Rothſchild gab geſtern 
Thiers zu Ehren ein großes Diner, das indeß kaum 


als eine oppoſitionelle Demonſtration zu betrachten 


iſt. — Die France hat dem Vernehmen nach Jules 
Favre wirklich zu ihrem Sachwalter genommen. — 
General Forey ſoll 20,000 Mann Verſtärkungen ver- 
langen; die Zuaven ſollen in den letzten Kämpfen 
außerordentlich gelitten haben und ein Bataillon der⸗ 
ſelben faſt vernichtet ſein. Die Verſtärkungen wer⸗ 
den ſehr bald abgehen. — Vice-Admiral Bonard, der 
ſeither in Cochinchina das Obercommando geführt, 
und der Capitän der See, Tricault, der mit jenem in 
Hus die Ratification des Friedens ha == hat, find 
heute hier eingetroffen. — Die Dampffregatte Im⸗ 
petueuſe rüſtet ſich in Cherbourg, wie die France 
meldet, zur Fahrt nach Syrien. — Der in Straß⸗ 
burg erſcheinende „Alſacien“ hat feine zweite Ver— 


Verwarnungen erhalten. Der Redacteur der „Barmer 
Ztg.“ Herr Dreßemann gibt die Erklärung, daß er in 
Kurzem die Redaction des Blattes niederlegen werde. 
— Auch der Redacteur der „Rhein⸗ und Ruhr⸗Ztg.“ 
in Duisburg, Herr Schroers, erklärt am 5. Juni, daß 
er die Redaction aufgibt. — Der Redacteur der 
„Hr. Hoppe, iſt von der Redaction 
zurückgetreten, ebenſo der Redacteur der „Rheiniſchen 
Giebe in Düſſeldorf. i . 
ſte der Berliner Redactionen gegen 
folgte ein Proteſt der Verleger 
Die Verleger ſchließen ſich 
und widerlegen 
in ebenſo frei⸗ 


Herr 
Dem Prote 


gegen die Verwarnung. 
der Erklärung der Redactionen an, 
die haltloſen Puncte der Verwarnung i e 
müthiger als ſachkundiger Weiſe. Die Proteſtſchrift 
iſt dem Miniſterium überreicht worden. Die Ver⸗ 
öffentlichung unterbleibt jedoch vorläufig, um nicht 


Lager, und wurde daſelbſt von den Truppen mit|den Charakter einer Provocation für die zweite Ver- Bedin 


warnung zu erhalten. - 

Die Deputation der ſtädtiſchen Behörden in Ber⸗ 
lin an Se. Majeſtät den König iſt bis jetzt nicht zu 
der erbetenen Audienz verſtattet. Ueber den Verlauf 


und Frau Erzherzogin Sophie werden ſich dieſerſder Angelegenheit erfährt man, daß ſowohl dem Ober- Mauern Pueb 


bürgermeiſter Seydel als dem Stadtverordneten-Col⸗ 
legium alle weiteren Schritte in der eingeſchlagenen 
Richtung unterſagt worden find. Herr Seydel ſol 
egen die ihm gewordene Weiſung remonſtrirt ba- 
At und ift man in der Stadt auf ein ſehr ener- 
giſches Vorgehen der Staatsregierung gegen die ſtäd— 
tiſchen Behörden gefaßt. Nach der Städte⸗Ordnung 
iſt eine Suspenſion des Oberbürgermeiſters in disci— 
plinariſchem Wege zuläſſig. 

Am 7. d. Abends fand eine eclatante politiſche 
Demonſtration im Victoria⸗Theater ſtatt, wo man 
ein hiſtoriſches Luſtſpiel: „Brandenburgiſcher Land— 
ſturm“, zum erſten Male gab. Das Stück ſpielt zur 
Zeit des großen Kurfürſten und ſteht in mannichfa⸗ 
chen Beziehungen zu den damaligen Kriegen. Jedes 
Mal, wenn das Haus Hohenzollern genannt wurde, 
ziſchte, pochte und pfiff das Publicum in lärmendſter 
Weiſe. Die Behörden ſchienen in großer Verlegenheit 
zu ſein, man requirirte Polizei-Verſtärkungen, aber 
ließ das Stück doch zu Ende ſpielen. Der Theater: 


Wiederholung die „Hohenzollern“ zu ſtreichen, aber 


Benedix' verſchwinden zu laſſen. 

Die „Berl. Börſen⸗Ztg.“ hört, daß von der beab- 
ſichtigten Maßregel gegen die Vereine vor der Hand 
Abſtand genommen, daß indeß eine verſchärfte Sn 
ſtruetion wegen Handhabung des Vereinsgeſetzes er- 
gangen ſei, und außerdem ſoll beabſichtigt ſein, die 
Thätigkeit der Vereine dadurch unwirkſam zu machen, 


in den Weg gelegt werden. 

Der Staatsgerichtshof in Berlin hat unterm 
d. gegen den Abg. Grafen Johann Dzialynski 
und die Gutsbeſitzer Aler. v. Guttry und Joſeph 
v. Wierzbinski Steckbriefe wegen Hochverraths er⸗ 


n. 

Nie Stadtverordnetenverſammlung in Görlitz hat 
am 5. d. eine Adreſſe an den König beſchloſſen, in 
welcher erklärt werden ſoll, daß die Verſammlung 
wie die große Mehrzahl der Bürger von Görlitz die 
Haltung des preuß. Abgeordnetenhauſes billige und 
die Preßordnung als im iderſpruch mit der Ver⸗ 
laſſeng tear anſehe. — Der Görlitzer „königs⸗ 
treue Verein“ hat dagegen aus Anlaß der Preßver⸗ 
ordnung eine Dankadreſſe an den König beſchloſſen. 

Wie die „Südd. Ztg.“ meldet, iſt Hr. v. Nog⸗ 
genbach an der Lungenentzündung erkrankt, doch 
fügt ſie hinzu, hoffentlich ohne Gefahr. 

; Frankreich. 
Paris, 8. Juni. Der Kaiſer bleibt bis zum 


warnung erhalten, weil er in einem Localberichte 
über das Wahlreſultat den Verſuch gemacht haben 
ſoll, „die Aufrichtigkeit der allgemeinen Abſtimmung 
in Zweifel zu ziehen, und Haß und Mißachtung ge⸗ 
gen die Regierung zu erregen.“ 

„Der Moniteur bringt heute eine Note über Me⸗ 
rico, welche die gedrückte Stimmung des Publicums 
zu erleichtern beſtimmt, aber ganz geeignet iſt, die⸗ 
ſelbe noch mehr niederzudrücken. Dieſe Note lautet: 

Das Publicum fühlt ſich bedrückt dadurch, daß die mi⸗ 
litäriſchen Operationen vor Puebla ſich in die Länge ziehen 
und unſere Truppen dort auf ſolchen Widerſtand ſtoßen. 
Je mehr man auf einen ſchnellen Erfolg vertraut hatte, 
um ſo ungeduldiger möchte man das Expeditionscorps über 
die unvorhergeſehenen Hinderniſſe triumphiren ſehen, gegen 
welche der Muth der Soldaten, die Geſchicklichkeit und 
Hingebung der Führer ſo energiſch ankämpft. Ju dieſen 
zedingniſſen geſellt ſich natürlich die Frage nach den Vor⸗ 
räthen an Lebensmitteln und Munition, wofür indeſſen 
ununterbrochen geſorgt worden iſt, daß allen Bedürfniſſen 
genügt werden konnte. So waren zur Zeit der letzten of⸗ 
ficiellen Nachricht, am 19. April, die Truppen unter den 
las für 50 Tage mit Lebensmitteln verſe⸗ 
hen, deren Ergänzung leicht bewerkſtelligt wurde. Außer- 
dem war eine Reſerve von drei Millionen vollſtändiger 
Rationen, die auf die Dauer von drei Monaten für das 
ganze Expeditionscorps genügt, noch in Vera-Cruz aufge⸗ 
ſpeichert. Was die Infanterie- und Artillerie-Munition an⸗ 
langt, welche nach und nach verſchifft und mit der von den 
verſchiedenen Abtheilungen des Expeditionscorps mitgenom⸗ 
menen vereinigt worden iſt, ſo beſtand dieſelbe, um nur die 
hauptſächlichſten Dinge anzuführen, aus 12,800,000 In- 
fanterie-Patronen, 600 Stück per Mann, aus 42,348 La- 
dungen der gezogenen Kanonen und zwar 675 für jedes 
Berggeſchütz, 1120 für jedes Feldgeſchütz, 1033 für jedes 
Reſervegeſchütz und 1000 für jedes Belagerungsgeſchütz. 
Zu dieſen Vorräthen und den in Vera-Cruz gefundenen 
oder von der Marine gelieferten Mitteln an Feuerſchlünden, 
Pulver und Munition werden nächſtens hinzukommen eine 
Million Patronen, 19,800 Schüſſe für gezogene Kanonen, 
9000 Bomben und 55000 Kilogr. Pulver, welche gegen- 
wärtig in den Häfen St. Nazaire und Toulon zum Ab⸗ 
gange bereit find, Zu dem doppelten Zwecke, die Vorrä⸗ 


ch Schoͤnbrunn Director Cerf machte ſich zwar anheiſchig, bei einer the jeder Art auf der Höhe des Bedarfs zu erhalten, 


hat der Marine-Minifter, außer den allmonatlich von St. 


fe geladen. die hohe Polizei zog es vor, das tragiſche LuſtſpielNazaire abgehenden transatlantiſchen Packetbooten, ſeit Mo- 


nat März am 23. jeden Monats theils von Toulon, theils 
von Cherbourg nach Vera-Cruz Schiffe abgefertigt, welche 
auf der Rückfahrt die Mannſchaften mitbringen, deren 
Bleſſuren oder angegriffene Geſundheit die Luft und die 
Pflege des Mutterlandes erfordern. 

Die Pariſer, ſchreibt man der „Neuen Preu⸗ 
ßiſchen Zeitung“ ſind ſehr verſtimmt; ſie hatten in 
der Kaiſer werde ſich unmit⸗ 
telbar nach den Wahlen von ſeinem Miniſter des In⸗ 
nern Grafen Perſigny trennen, als deſſen „Waterloo“ 
ſie das Votum der „Stadt Paris“ betrachten. Der 
Kaiſer iſt jedoch nicht gemeint, ihnen dieſe Genug⸗ 
thuung zu geben und von ſeinem Standpuncte hat 
er nicht Unrecht. Da der geſetzgebende Körper erſt im 
November einberufen wird, 1 hat er übrigens Zeit 
und Muße, ſeinen Operationsplan zu überlegen und 
vorzubereiten. In dem Miniſterconſeil am vorigen 
Sonnabend, iſt nach einer langen Berathung beſchloſ— 
ſen worden, keine Maßregel, gleichviel in welchem 
Sinne, zu treffen, welche als eine Conſequenz der 
Pariſer Wahlen betrachtet werden könnte; Graf Per⸗ 
ſigny hielt es für nöthig, daß die Zügel etwas ſchär⸗ 
fer angezogen würden, die meiſten andern Miniſter be⸗ 
fürworteten das Entgegengeſetzte, der Kaiſer befahl 
die Einhaltung des status quo und damit war es 
abgemacht. Das Gerücht, es ſei die Rede von der 
Suspendirung der November-Decrete geweſen, iſt eine 


von den vielen Erfindungen, welche ſeit a un 
aß — wie 


„aus guter Quelle“ berichtet, „ſich über die Haltungſin Vichy wird nur drei Wochen dauern, und von da die jetzt allerwärts conſtatirten Zahlen beweilen — in 


der Journaliſtik gegenüber der Verabſchiedung des 
preußiſchen Parlaments, und ganz beſonders gegenü⸗ 
ber den Verordnungen in Bezug auf die Preſſe ernſt 
und eindringlich beſchwert haben“. Das citirte Blatt 
fügt hinzu: „Se Ercellenz der Geheime Rath, Herr 
Karl Freiherr von Bee dürfte mit dieſer Inter⸗ 
pellation nur einen Auftrag erfüllt haben, der ihm 
aus der Kanzlei Sr. Ercellenz des Premier ⸗Mini⸗ 
ſters Herrn von Bismark Schönhauſen übermittelt 
wurde, und es mag ihm der Gang in dieſer Angele⸗ 


gen, welche die jo geſtellte Frage acceptirt und neue 


ſehs le bei aller diplomatiſchen Gewandtheit, nicht 
ehr leicht geworden ſein. Dennoch wurde vielleicht die 


wird der Kaiſer nach Cherbourg reiſen. — Geſtern 
iſt die erſte Serie der Eingeladenen, ſiebenunddreißig 
an der Zahl, nach Fontainebleau abgegangen. Darun⸗ 
ter befindet ſich auch der Fürſt und die Fürſtin Met⸗ 
ternich, der Prinz Reuß und Herr von Rothſchild 
nebſt Gemalin. Die Wettrennen in Fontainebleau 
beginnen am Freitag. Am Donnerſtag geht der 
Prinz von Oranien, am Samſtag der König Ferdi- 
nand von Portugal nach der kaiſerlichen Reſidenz. — 
Man erwartet in 14 Tagen einen Miniſterwechſel. 


faft ſämmtlichen Städten die Sppoſition die Majo⸗ 
rität hatte, aber die bäuerlichen Gemeinden, die mit 
den ſtädtiſchen Bezirken vereinigt worden waren, führ⸗ 
ten den Sieg der Regierung herbei. Es regnet übri⸗ 
gens Proteftationen gegen das erfahren der Behör- 
den und die Durchſtechereien der officiöſen Preſſe 
und es wird auch an Preceſſen nicht fehlen. In Gre⸗ 
noble, in Valenciennes, in Libourne und in Orleans 
ſollen merkwürdige Dinge vorgefallen ſein, welche die 
Mitglieder der Opposition bei der Prüfung der Mans 


Die Discuſſion zwiſchen dem Marſchall Randon und 
dem General Forey, die ſchwerlich durch die heutige 


Unterhandlungen bewilligt. Die Gränzwache beſtehtſerhaltene Antwort nicht vorher vermuthet. Dieſelbe Moniteurnote (. u.) abgethan fein wird, bietet einen 


date aufzuklären entſchloſſen ſind. 
anemark. N 
Aus Kopenhagen wird der „GC.“ geſchrie⸗ 


ben: Man hat bier fehr geringe Freude, daß d 
„Stipendien⸗König“ Griechenlands (wie man ſich hier 
ausdrückt) endlich fertig gemacht iſt. Es liegt etwas 


der freien Würde des Königthums Widerſprechendes geſchrieben: Bei der h 


darin, daß ſo jämmerlich gefeilſcht worden iſt. ug 
hat Griechenland Opfer gebracht, große Opfer. Zum 
Dank hat Griechenland den König Otto geächtet und ent⸗ 
hält ihm ſein Privateigenthum vor. Es iſt eine ſchlimme 
Erbſchaft, welche der junge Prinz von Holſtein antritt. 
Man befürchtet gerade in höheren Kreiſen, daß wir ihn 
nach ein Paar Jahren hier als Flüchtling wiederſehen 
werden. Die tiefen Pläne, welche England zur Ab⸗ 
tretung der joniſchen Inſeln an das Königreich Grie⸗ 
chenland, die übrigens noch lange nicht vollzogen iſt, ver⸗ 
mögen, dürften, ſo wie Be allmälig hervortreten werden, 
die Griechen bald belehren, daß ſie einen ſehr ſchlim⸗ 
men Tauſch gemacht haben und daß ſie weiter als 
je davon entfernt ſind, ein wahrhaftes griechiſches 
Reich zu bilden — wozu den heutigen Nachkommen 
der Hellenen, nach allen Vorgängen zu ſchließen, 
auch ſede moraliſche und politiſche Kraft zu mangeln 


ſcheint. 
- Italien. 

Dem „Fremdenblatt“ macht man aus Turin die 
intereſſante Mittheilung von einem charakteriſtiſchen 
Appendir zu dem Brigantaggio⸗Geſetzvorſchlage. Es 
find dies die Ausführungs-Inſtructionen, welche das 
Kriegsminiſterium dem General Lamarmora und den 
unter ihm commandirenden Führern gegeben — 
Die Truppen⸗Commandanten werden darin aufgefor⸗ 
dert, mit aller Energie gegen die Briganti und die 
von ihnen inficirten Orte vorzugehen, aber ſo viel 
als möglich dafür zu ſorgen, daß das öffentliche Ur⸗ 
theil über die angewandten Mittel nicht allarmirt 
werde, ſomit den geringen Reſt von Heffentlichkeit 
noch auszuſchließen, welcher ein kleines Correctiv des 
Fumel'ſchen Schlächterei⸗Syſtems bisher bildete. 

Wie aus Turin, 6. Juni geſchrieben wird, hat 
die Regierung, gleichſam als wollte ſie das Bild der 
italienischen Einheit durch ein Actenſtück erſchöpfend 
bezeichnen, in einer der Neapolitaniſchen 
folgenden Tarif für Bürgerblut aufgeſtellt: 1) Je⸗ 
der, der dazu beiträgt, daß ein Brigant ſich vor der 
Behörde ſtellt, erhält eine Prämie von 100 Franken. 
2) Derjenige, welcher einen ſolchen, gefangen nimmt 
oder todt ausliefert, erhält eine Prämie von 300 bis 
600 Franken, je nach den ausgeſtandenen Schwierig⸗ 
keiten. 3) Iſt es ein Bendenführer, ſo kann der Preis 
bis auf 100 Francs erhöht werden. 4) Iſt derjenige, 
welcher die Gefangennahme oder die Auslieferung ei⸗ 
nes Briganten ausliefert, ſelbſt ein Brigant, ſo wird 
er, außerdem daß er die Prämien erhält, der ſpeciel⸗ 
len Gnade des Souverains empfohlen werden. Folgen 
noch eine Reihe weiterer Artikel gleichen Kalibers. 

In Meſſina wurden in Folge einer vom Mi⸗ 
niſterium des Innern aus Turin gekommenen Wei⸗ 
ſung ein albaneſiſcher aus Korfu gekommener Tabak⸗ 
krämer und der Spanier Mendes unter der Anſchul⸗ 
digung, eine Expedition von Baſchi-Bozuks nach 
Apulien verſucht zu haben, feſtgenommen. 
meldet die „Stampa“, daß in Lecce ſieben von Ca⸗ 
rabinieri escortirte Albaneſen eintrafen. Ihren Aus⸗ 
ſagen zufolge iſt ihr mit Holz beladenes Trabakel auf 
der Fahrt nach Tripoli in der Nacht vom 13. Mai 
von einem italieniſchen Dampfer in den Grund ge⸗ 
fahren worden; ſie hätten ſich auf einem Boote nach 
dem nächſten Ufer gerettet. Wahrſcheinlich hat dieſer 
Vorſall zu dem übertriebenen Gerüchte von Schiffen 
mit Briganti, die durch einen italieniſchen Dampfer 
in den Grund gebohrt worden, Anlaß gegeben. 


Rußland. 


Aus Eydtkuhnen ſchreibt man der „Don.-dtg.” 
80 Berichtigung von aufregend 
is heute iſt noch kein Zug zwi 
Petersburg von den Inſurgenten angehalten oder 
beſchoſſen worden. Der in den ruſſiſchen Wagen be⸗ 
findliche Anſchlag, daß die Paſſagiere während der 
Fahrt die Köpfe zum Fenſter nicht hinausſtecken jol- 
len, befindet ſich nur in den mit Doppelthüren und 
Doppelfenftern eingerichteten Winter⸗Waggonts und 
hat einfach folgenden Grund. Dieſe Wagen ſind 6 
Zoll breiter als die anderen und gehen beim Durch⸗ 
gange durch den Tunnel bei Kowno und beim Ueber⸗ 
ange einiger Brücken nur 6 Zell entfernt von dem 
Nauer⸗ bez. Gitterwerk. Die Paſſagiere würden mit⸗ 
hin beim Herausſtecken der Köpfe an dieſen Stellen 
Gefahr laufen, getödtet zu werden. 
Aus Kow ub, 7. Juni, wird dem „Vat.“ geſchrie⸗ 


ch⸗ß ni 


ben: Die Inſurrection f I ; 
meinen Beziehungen zugänglichen Gebietes von der 
Gränze nach dem Innern zurückzutreten. Am 1. 
Juni verunglückte auf der Wilna⸗Warſchauer Bahn 
unmittelbar bei der Station Lapy ein Militärertra⸗ 
zug. Die Infurgenten haben die Schienenbolzen heraus⸗ 
gezogen und der Zug kam natürlicherweiſe zu A 
den. Drei Mann von der Locomotive blieben todt, 
von dem Militär erhielten nur wenige Soldaten 
Contuſionen. Die Ruſſen verließen die Wagen, ver⸗ 
folgten die Inſurgenten, nahmen über 60 davon 
gefangen und knüpften dieſelben auf der Stelle auf. 
m 3, Juni hatte ſich an derſelben Stelle ein über 
1000 Mann ſtarkes Inſurgentencorps geſammelt. Ei⸗ 
nem zur Aufreibung desſelben von Warſchau abge⸗ 
ſchickten Militärzuge sollte dasselbe Schickſal bereitet 
werden. Doch verließen die Ruſſen rechtzeitig den 
dag, griffen die Inſurgenten an und brachten den 
deln einen Verluſt von 500 Todten und Verwun⸗ 
Mur ſowie von 200 Gefangenen bei. General 
urawieff hat in der vergangenen Woche von feiner 
furchtbaren Strenge und Entſchloſſenheit die Proben 
aer Nachdem in den letzten Tagen des Mai drei 
uſurgentenführer ſtandrechtlich ein worden, 
ereilte dasſelbe Loos vier katholiſche Geiſtliche, welche 
am 4. und 5. d. in Wilna erſchoſſen wurden, und 


— 


— 


fangen genommen waren. 

Dem „Danz. D.“ wird aus Warſchau, 7. Juni, 
ieſigen Bank liegt über eine 
Million Rubel zerfetztes ruſſiſches Papiergeld, für 
welches ſie jetzt bei der Unſicherheit des Transportes 
kein anderes aus Petersburg einwechſeln kann. Um 
dieſe Summe nicht in's Unendliche wachſen zu laſſen, 
hat die Bank⸗Direction die Kaſſiere angewieſen, von 
nun an kein zerriſſenes ruſſiſches Papiergeld anzuneh⸗ 
men. Wer Gelegenheit hatte, die ruſſiſchen Noten, 
namentlich die kleineren Stücke, oft zu ſehen, wird 
wiſſen, daß dieſer Beſchluß eine Außercoursſetzung der 
kleineren Stücke bedeutet, denn nur ein Bruchtheil 
derſelben dürfte in nicht zerfetztem Zuſtande gefunden 
werden. Die angeführte Maßregel alſo lähmt den 
kleineren Verkehr. Natürlich werden die viel beſſer 
beſchaffenen polniſchen Banknoten ſehr geſucht werden 
und gegen ruſſiſche im Preiſe ſteigen. 

Der Schleſ. Zeitung wird aus War ſchau, 8. d., 
geſchrieben: Soeben iſt die erſte Nummer einer neuen 
Zeitſchrift u. d. T. „Polska“ (Polen) erſchienen. 
In der Nacht vom 5. auf den 6. d. M. wurden im 
hieſigen evangeliſchen Kirchhof eine ſtrenge Reviſion 


daß derſeinige Zeit vorher mit den Waffen in der Hand ge-ſtar“ ſchlug auch heuer zum erſtenmal über die Stränge zu großer 


Beluſtigung der vielen Zuſchauer. Er wird immer wilder — ei— 
nes der Zeichen der bedenklichen Zeit. Namentlich war es au 
die Filzhüte der Bauern abgeſehen, die ebenfalls für „Koniki“ 
gehalten und angetrieben wurden. Nach einer außergewoͤhnli⸗ 
chen Ereurfion vor das Wielopolski'ſche Palais kehrte der 
„Konik“ über die Weichſelſtraße nach jenſeits des Fluſſes zu— 
rück, auf deſſen Fluthen in Kurzem zur St. Johannes-Feier die 
„Wianki“ ſpielen werden. 

Vorgeſtern Abends, ſchreibt die „Lemb. Ztg.“, hat im zwei⸗ 
ten Stock des Polizeidirections⸗Gebäudes der k. k. Polizei⸗Commiſ⸗ 
är Herr Großmann ein ihm überbrachtes conſfiscirtes Piſtol un⸗ 
terſucht, und als er gerade das Zündhütchen beſichtigte, ging zu⸗ 
fälligerweiſe der Schuß los, wodurch ein am Fenſter stehender 
Blumentopf beſchädigt wurde. In demſelben Augenblick ging Se. 
Excell. der Herr Statthalter beim Theatergebäude vorüber und 
begab ſich als er die Detonation vernahm, in das Amtslocale, 
um nach der Urſache des Schuſſes ſich zu erkundigen. Dies mochte 
das übrigens ganz ſinnloſe Gerücht von einem gegen Se. Ercel⸗ 
lenz verfuchten Attentate veranlaßt haben, von welchem auch die 
geſtrige „Gaz. nar.“ erwähnt und das fie gleichzeitig demen⸗ 
tirt. Uebrigens iſt das genannte Blatt über dieſen Vorfall 
nicht gut unterrichtet, weil es behauptet, daß die Kugel über 
den Köpfen der Vorbeigehenden durch die Gaſſe flog. Die Pi⸗ 
ſtole war offenbar nicht ſcharf geladen, weil ſonſt die Kugel, um 
ins Freie zu gelangen, eine Scheibe des geſchloſſen geweſenen 
Fenſters zerſchlagen hätte, was aber nicht geſchah, denn die Fen⸗ 
ſterſcheiben blieben unverſehrt und es wurde blos, wie oben ge⸗ 


Oeſtlich von Kaliſch, ſchreibt der „Czas“, ſoll ein 


neues Gefecht vorgefallen ſein. Lelewel, heißt es, ver⸗ 


einigte ſich in den Lubartower Wäldern mit Rucki 
und Wisniowski, was dem „Czas“ nicht glaublich 
ſcheint, da er noch unlängſt in einer anderen Gegend 
des Lubliniſchen war. 

Der „Czas“ erhält eine Correſpondenz aus dem 
Kaliſcher Gouvernement über den Kampf bei Grochowy, 
die im Uebrigen mit der Schilderung im „Dziennit 
Pozn.“ übereinſtimmend, das ungünſtige Reſultat deſ⸗ 
ſelben zum Theil dem Umſtande zuſchreibt, daß der 
Führer der Abtheilung ſeiner in dem Dorfe kämpfen⸗ 
den Vorhut nicht zur Hilfe eilte. 


Nach der „G.⸗C.“ wurden in Betreff derjenigen 
Perſönlichkeiten, welche kraft beſonderer nen 
cher Ernennung in den ſiebenbürgiſchen Land⸗ 
tag berufen werden ſollen, die Vorſchläge von Seite 
der k. ſiebenbürgiſchen Hofkanzlei Sr. Majeſtät bereits 
unterbreitet und wird hierüber der Allerhöͤchſten Ent- 
ſchließung demnächſt entgegengeſehen. 

Prag, 10. Juni. Heute wurde im Preßprozeß 


ſagt, ein Blumentopf von der Pulverladung befehädigt. 
5 Erzbiſchof Wierzchlejski hatte, wie man dem „Czas“ 
aus Rom ſchreibt, am 2. d. ſeine erſte Audienz bei Sr. Heilig⸗ 


vorgenommen; alle Gräber ohne Ausnahme wurden 
geöffnet und durchſucht, man ſuchte Gewehre, fand 
aber natürlich keine, weil keine da waren. Nur dem 
energiſchen Widerſtand des Todtengräbers war zu 
verdanken, daß wenigſtens die Särge geſchont wurden, 
zu deren Oeffnung die Soldaten ſchon Anſtalten ge— 
macht hatten. — Der vor einigen Tagen verhaftete 
Generalprocurator des Senats und Decan der juri— 
ſtiſchen Facultät, Wirkl. Staatsrath J. K. Wolowaki, 
iſt vorgeſtern freigelaſſen worden. Zu den Neuarre— 
tirten gehört der Reſtaurateur des „Tivoli“, Zwolin— 
ski. — Die Diſtricts-Polizeicommiſſäre haben Befehl 
erhalten, ſich von den hier ankommenden Perſonen die 
Päſſe perſönlich einhändigen zu laſſen. Man will in 
jedem einzelnen Falle die Identität der Perſon con— 
ſtatiren. Die Päſſe werden erſt bei der Abreiſe wie— 


Provinzenſder an die Eigenthümer ausgehändigt und der Ober- 8 


polizeimeiſter macht heut bekannt, daß hier eingeholte 
Viſa's ſtets nur für 48 Stunden vor der Abreiſe 
Gültigkeit behalten. 

Unter den Warſchauer Revolutionsblättern gibt 
es auch eines mit dem Titel: „Glos kaplana polskie- 
go“ (Stimme eines polniſchen Geiſtlichen), das in 
ſeiner typographiſchen Ausſtattung mit den beſten 
Zeitungen des Auslandes concurriren kann. Es iſt 
ganz den Lithauiſchen und Ruſſiſchen Stäm⸗ 
men, die zur griechiſchen Kirche Aae gewidmet, 
und ſucht dieſen klar zu machen, daß fie durch Theils 
nahme am Aufſtande die religiöſe Freiheit gewinnen 
würden, die ihnen jetzt fehle. 

Aus Finnland ſind noch keine Ergebenheitsadreſſen 
an den Kaiſer eingegangen, wie ſie aus anderen 
—.— des Reichs zahlreich einlaufen. Die finnlän⸗ 
diſchen Blätter erklären, wenn der erwartete und viel— 
verheißene Landtag des Großfürſtenthums ſchon da 


In Petersburger Zeitungen wird dabei gewiß mit Recht 
behauptet, daß, wenn es zum Kriege käme, die ſchwe— 
diſche Kriegspartei in Finnland nicht mehr Unterſtü— 
gung finden würde, als Bakunin in Rußland. 

In Folge des am 5. Mai in St. Petersburg er⸗ 
folgten Todes des Erzbiſchofs von Mohilew, Me- 
tropolitaners aller römiſch-katholiſchen Kirchen des Kai— 
ſerreichs, Wenzislaw Zylinski, hat das Mohilew— 
Ihe Kathedral⸗-Capitel am 11. Mai auf Grund der 
kanoniſchen Regeln und des §. 20 des Vertrages mit 
dem römtjchen Hofe vom 3. Auguſt 1847 eiuſtimmig 
den Generalvicar des Mohilew'ſchen Erzbisthums, 
Suffragan des verſtorbenen Metropoliten, Maximilian 


genden Mittheilungen: Stanewski erwählt, der im Laufe vieler Jahreſdurch Militärpatrouillen bei 
ſchen hier und St. Obergeiſtlicher an der St. Petersburger Katharinen⸗rzow ein Transport von 700 Senſen angehalten. 


kirche geweſen iſt. Nach den über dergleichen Wahlen 
beſtehenden Beſtimmungen der ver 
hat S. M. der Kaiſer geſt 


keit dem Papſte. Die unitiſchen Biſchöfe aus Galizien Polan⸗ 
ski und Litwinowiez begeben ſich nach Rom, wohin fie be⸗ 
rufen worden von dem apoſtoliſchen Nuntius in Wien in der An⸗ 
gelegenheit der Streitigkeittn hinſichts der Ritus in Galizien. Sie 


werden von den Domherren Lukaszewski und Malinowski 
begleitet. 


Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 


Breslau, 11. Juni. Amtliche Notirung. Preis für einen 
preuß. Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silbergr. == 5 kr. öſt. W. 
außer Agio: Weißer Weizen von 68 — 79. Gelber 67 — 77. 
Roggen 51 — 55. Gerſte 35 — 40. Hafer 26 — 30. Erb⸗ 
fen 40 — 51. Winterraps (für 150 Pfund brutto) — — —. 
Sommerraps — — — Sgr. — Rother Kleeſaamen für 
einen Zollztr. (893 Wiener Pf., preuß. Thaler (zu 1 fl. 573 kr. 
* ge außer Agio) von 7—14 Thlr. Weißer von 6 bis 

lr. 5 
Berlin, 10. Juni. Freiw. Anl. 1014. — opere. Met. 683. — 
60er⸗Loſe 89. — National⸗Anl. 72. — Staatsbahn 1204. — 
Credit⸗Aetien 865. — Credit⸗Loſe 81. — Böhm, Weſtbahn 72]. 
— Wien fehlt. 5 

Frankfurt, 10. Juni. öpereent. Met. 664. — Wien 1054. 
— Bankactien 841. — 1854er «oje 843. — Nat. Anl. 71. — 
Staatsbahn fehlt. — Credit⸗Actien 202. — 1860er⸗Loſe 89. — 
Anlehen v. J. 1859 823. 

Paris, 10. Juni. Schlußcourſe: Zpereent. Rente 69.20. 
43 pere. 97.—. — Staatsb. 462. — Cred.⸗Mob. 1202. — Lomb. 
576. —- Piem. Rente 72.95. — Conſols mit 92 gemeldet. — 
Träge Haltung wegen der niedrigen Cursnotirungen aus London. 
Spekulanten unſicher. 

Krakauer Cours am 11. Juni. Neue Silber Rubel: 
Agio fl. p. 106 verlangt, fl. p. 105 gezahlt. — Poln. Bank: 
noten für 100 fl. zoͤſterr. Währ. fl. poln. 397 verl., 391 bez. — 
Preuß. Couraut für 150 fl. öſterr. W. Thaler 91 verl., 90 bez. 
— Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 1103 verl., 1095 bez. 
Ruſſiſche Imperials fl. 9.15 verl., fl. 9. — bez. — Napoleond'ors 
8 90 verl., 8.75 bez. — Vollwichtige holländ. Dukaten fl. 5.34 
verl., 5.26 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.34 verl., 
5.26 bez. — Poluiſche Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. fl. p. 1013 
verl., 101 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. in öſtr. 
Währ. 784 verl., 774 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. Coup. 


Mittlerweile wäre, würde auch eine ſolche Adreſſe nicht ausbleiben. ſin EMze fl. 824 perl, 814 b. — Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 


in oͤſterr. Währ. fl. 744 verl., 73 bez. — National⸗Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 804 ver., 794 b. — Aktien der Carl 
Ludwigs Bahn, ohne Coupons voll eingezahlt fl. öfter Währ. 
195 verl., 193 bezahlt. 
Lotto⸗ Ziehungen. 
Gezogene Nummern: Am 10. Juni. 


Brünn 86, 67, 35, 19, 4. 
Linz 33, 70, 35, 24, 4. 
Ofen 82, 49, 26, 3, 84. 
Drieſt 72, 30, 81, 49, 90. 
Lemberger Lotto-Ziehung am 10. Juni. 
78 13 61 90 24 


tr Zwei aus Olmütz entwichene Internirte wur⸗ 
den geſtern bei Chrzanow aufgegriffen. 
In der Nacht vom 10. zum 11. d. wurde 


Gleboka nächſt Kosmie⸗ 


rt Bei den geſtern früh in Krowodrza und am 


gegen das Journal „Hlas“ das Urtheil gefällt. Re⸗ 
dacteur Wawra wurde wegen des Verbrechens der 
Störung der öffentlichen Ruhe zu 4 Monaten ſchwe⸗ 


ren Kerker, verſchärft durch Faſten, und 300 fl. Cau⸗ 
tionsverluſt verurtheilt. Mitredacteur Fink wurde we- 
gen des Vergehens der Beleidigung von Staatsorga⸗ 
nen unſchuldig erklärt, wegen Vernachläſſigung der 
Redacteurspflicht zu 4 Tagen Arreſt oder 20 Gulden 
verurtheilt. 

Trieſt, 10. Juni. Zu Reichsraths⸗Abgeordneten 
wurden gewählt: Conti mit 36 und Hagenauer mit 
27 Stimmen. 

Kulm, 11. Juni. 


e Soeben wurde der verant- 
wortliche Redacteur des 


wor „Nadwislanin“ und „Przy- 
jaciel ludu“ verhaftet. 


Kaſſel, 10. Juni, (Nachts). Das Geſetzblatt 
enthält ein Geſetz vom 6. Mai mit weiteren Beſtim⸗ 
mungen über die Zuſammenſetzung der Ständever⸗ 
e und ein Miniſterialausſchreiben, die Wahl 
der ritterſchaftlichen Landtagsabgeordneten betreffend. 

Paris, 11. Juni Der „Moniteur“ erhält eine 
Depeſche des franzöſiſchen Conſuls in New - York 
vom 1. Juni welche ſagt: Nachrichten aus der Ha⸗ 
vana und aus Veracruz melden: Puebla iſt unſer, 
geen hat ſich mit 18.000 Mann ohne Bedingungen 

en. 
Turin, 10. Juni. Die officielle Zeitung enthält 
ein Deeret, welches die Schließung der Univerſität in 
Palermo während des laufenden Jahres in Folge 
von Acten des Ungehorſams von Seite der Stu— 
denten anordnet. (An der Univerſität in Palermo 
haben nämlich am 1. d. Ruheſtörungen ſtattgefunden. 
Die Studenten ließen ſich Gewaltthätigkeiten zu 
Schulden kommen, um gewiſſe Erleichterungen bei 
den Prüfungen zu erzwingen.) 

New : York, 1 Juni. Die Unioniſten wurden 
nach dreimaligen Stürmen auf Vicksburg urückge⸗ 
worfen. Man verſichert General Johnſton ſiehe mit 
15.000 Mann im Rücken der Unioniſten. 

„Das „Diario“ von Havana verſichert, Puebla 
eM 
eberlandpoſt. Der in Trieſt eingetroffene 
Lloydampfer „Erzherzog Ferdinand Max“ bringt Nach⸗ 
richten aus Calcutta, 8., Singapore, 7. Mai, 
Batavia, 27., Hongkong, 29. April. General 
Burgeſine iſt von Pecking mit dem Befehle zurückge⸗ 
kommen, ihm wieder das Commando des engliſch⸗ 
chineſiſchen Corps zu übertragen. — Der engliſche 
Geſandte in Japan Oberſt Neale überreichte am 
6. April das Ultimatum an die japaneſiſche Regie⸗ 
rung. Dasſelbe verlangt Genugthuung fur den An⸗ 
griff auf die britiſche Legation und die Ermordung 
Richardſons, Hinrichtung der Mörder desſelben und 


ſchiedenen Verträge Kazimierz vorgenommenen Reviſionen der Schänken Geldentſchädigung; erfolgt binnen zwei Tagen keine 
attet, daß Stanewski in⸗ und Herbergen wurden 5 Inſurgenten, darunter einſbefriedigende Antwort, jo treten Gewaltmaßregeln 


terimiſtiſch die Verwaltung des Mohilewſchen Erz-Inſurgenten-Offizier, verhaftet, 9 wurden von derſein. Bis zum 15. April iſt in Yokohama keine Ant⸗ 


bisthums antrete. 
Unter der Rubrik „Verdächtige Anzeichen“ melden 
ruſſiſche Blätter aus Moskau, daß ſich dort ſeit ei— 
fun Zeit ſehr viele neue, nie geſehene Perſonen ein— 
gefunden haben. Man ſagt auch, daß am Abende auf 
den Boulevards zuweilen unbekannte Perſonen an die 
Vorübergehenden mit der Frage herantreten: 
Gutgeſinnter?“ Ein Moskauer antwortete au 


Gränze, 1 heute aus Tarnow hier eingeliefert. 

++ Einem geſtern Nachmittags von Lemberg nach 
Olmütz durchgeführten Transporte von 28 Inſurgen— 
ten wurden von fie aus 9 angeſchloſſen. Bei dieſer 
Gelegenheit amüſirten ſich drei Damen mit dem 
Verſuch, einem Inſurgenten zur Flucht zu verhelfen, 


wort eingetroffen. Der Teikun war am 23. März 
nach Zako abgereiſt und das Ultimatum wurde ihm 
nachgeſendet. Es heißt, der japaneſiſche Gouverneur 
in Kanagawa 0 e dem britiſchen Admiral erklärt, 
die Regierung ei zu ſchwach, den Mörder Richard- 
ſons, den Fürſten Shimad zu Sabaro, Vater des 


„Einſindem fie denſelben zwiſchen den bauſchigen Falten Fürſten Satzuma, zu ſtrafen. Man möge die Lotſchu⸗ 
f eineſihrer erinolingeblähten Kleider verſteckten. Der Flücht-⸗Inſeln, das Eigenthum des Letzteren, welche eine halbe 


ſolche Frage: „Sehr gut geſinnt, aber wie meinenſling wurde von dem dienſtthuenden Polizeibeamten Million Pfund eintragen, ſequeſtriren. Ein dem Für⸗ 


Sie das?“ Und der Unbekannte verſchwand. 
Türkei. 

Die neue ottomaniſche Bank hat am 1. Juni 

ihre Thätigkeit begonnen. 
Montenegro. 

In Montenegro ſind 
ſchluſſe ſociale Fortſchritte 
dort zu den Seltenheiten gehören 
Cettinje ein theologiſches Seminar und außerdem 
mehrere Schulen an verſchiedenen Orten herſtellen 
laſſen, die ſammt und ſonders bereits gute Reſultate 
geliefert haben. Die während des letzten Krieges zer— 
ae ee find in Folge der 9 N und 
mehrer roßmächte deten Unterſtützungen 
wieder hergeſtellt. ee en 
— ͤπꝛ;f—.——.......'?ͥ 


Local- und Provinzial⸗Nachrichten. 
; Krakau, den 12. Juni. 
Die letzte Brohnle ham 6-Brogsfion aus der Marien 
Kirche über den Ringplatz fand geſtern bei heiterem Wetter in her⸗ 
kömmlicher Solennität und 1 a Betheiligung der Be⸗ 
völkerung aller Stände ſtatt. Als die erſte Fahne des feierlißen 
Zuges zur Schwelle der Marienkirche uc begann draußen 


Hager worden, wie fie 
dren. Der Fürſt hat in 


in der Vorſtadt der „Konik Zwierzyniechki“ feinen traditionellen 
Fußtrapp, 2 5 Stadt begleitet von der jubelnden Menge, auf ſei⸗ 
nem Wege zum Ningplag reich beſchenkt von den gefüllten Fen⸗ 
ſtern und Balkons herab und nicht karger feine Schläge mit wat⸗ 
tirtem Scepter nach rechts und links vertheilend. Aber der „Ta⸗ 


entdeckt und dem Schutz der Crinolinen entzogen.! 
In Bezug auf die geſtern von uns an der Spitze 
des Blattes mitgetheilte Kundmachung, ſchreibt der 
„Czas“: Dieſelbe ſagt nicht, welche Pfendbriefe (ent⸗ 
wendet wurden), da ihre Nummern noch nicht publi⸗ 


grapiſche Depeſche beſagt, daß Pfandbriefe „somme 
considérable“ aus der Haupt⸗Staatscaſſa ge 
nommen wurden, ohne die Quantität derſelben näher 
anzugeben. Möglicherweiſe hatte jedoch der Fiscus die- 
ſelben in der Bank deponirt und es war alſo kein (wie 
die Regierungsdepeſche angibt) Eigenthum der Bank, 
ſondern Staatseigenthum. 

In der neueſten Nummer des Warſchauer Regie⸗ 
rungs⸗Journals finden wir auch folgende, vielleicht 
einen Aufſchluß gebende Notiz: Die polniſche Bank 
bringt zu öffentlicher Kenntniß, daß am 29. Mat 
(10. Juni) l. J. um 10 Uhr Morgens in Gegenwart 
einer Commiſſion des Staatsſchuldentilgungs-Fondes 
und der von dem Adminiſtrationsrathe des Königreichs 
hiezu delegirten Beamten auf dem Platze neben dem 
Börſenſaale die Verbrennung der abgenützten und aus 
dem Verkehr gezogenen Bankbillets, ſowie verſchiede⸗ 
ner ausbezahlter Creditspapiere in der Geſammtſumme 
von 3,314.504 Silberrubel 81½ Kopeken vorgenom⸗ 
men werden wird. Vice-Präſident und wirkl. Staats⸗ 
rath Szemioth mp., der Kanzleichef Kupiszewski mp. 


ſten Satzuma gehöriger Dampfer wurde vom briti⸗ 
ſchen Admiral weggenommen. In Yokohama liegen 
8 engliſche Kriegsſchiffe, 5 werden erwartet. Auch 2 
holländiſche und andere 2 Schiffe ſind im dortigen 
Hafen. Die britiſchen Unterthanen in Japan wurden 


ſeit dem letzten Friedens-ſeirt find. Die uns aus Warſchau zugekommene tele-angewieſen, Vorſichtsmaßregeln zu treffen. 


Telegraphiſche Wiener Börſen⸗Kurſe 
urchſchnitts⸗Cours in öſterr. Währung. 
a Vom 12. Juni. 
Effecten. 5 pCt. Metalliques 75.85 — 5 pCt. National- 
Anlehen 80.95. — Bankactien 797, — Creditactien 192.70. 
Wechſel: Silber 111.—. — London 110.75. — K. k. Münz⸗ 
Dukaten 5.29. x 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 11. Juni. 
Angekommen find: Be 
Hotel de Saxe: Die Herren Gutsbeſitzer: Vincenz Siemien⸗ 
aus Zagörze. Karl Klobaſſa, aus Galizien. 2 
Hotel 35 oller: Die Herren Gutsbeſiter: Guſtav Dabski, 
aus Galizien. Ignatz Skrzynski, aus Strzyz ew. = 
Hotel de Dresde: Herr Felir Mieezlowski, Gutsbeſitzer, 
aus Polen. 
Hotel zur weißen Rofe: 
9 aus ar 
Abgereiſt find: g 
Hotel de Saxe: Herr Guftay Tarnewski, Gutsb., nach Wien. 
Hotel de 8 Herr Zdziskaw Graf Tyszkiewiez, Gutsb., 
nach Galizien. N F 
0 otel de Londres: Herr Idzislaw Bohrowsfi, Gutsbeſitzer, 
nach Kozmice wielkie, 


oki, 


Herr Titus Slawikowski, Guts⸗ 


N. 438. Edykt. (409. 1-3)lobrony jego kuratora w osobie p. Adwokata Dra. N. 1117. Edict. (423. 1-3) 


5 Ces. kröl. — powiatowy s Krzeszowicach po- mn rear 2 substytucyg p. Adwok. Dra. Ja-“ Vom k. f. Bezirksamte als Gerichte wird bekannt ge 
aje niniejszem do powszechnéj wiadomosci, iz ce- 7 2 4 BEER 3 macht, i llziehu nase £ 
Tem uskutecznienia pozwolonéj rg c. k. Sadu Waywa sie wiege p., Aleksandra Bzowskiego, e w 1 1 
krajowego Krakowskiego 2 dnia 2 Marca 1863, aby na terminie naznaczomm sam, albo praes prouski erſiegten Forderung pr. 367 fl. 50 kr 5 W. 
L. 3430 przymusonéj sprzedaray w drodze publicz-|Pelnomocnika sobie wybranego staat. gde u. ra. N. G. durch das k. k. Landesgericht zu Krakau dio. 10. 
néj lieytacyi Efroima Kenner w Karniowicach za- zie przeciwnym rozprawa 4 kuratorem na ſego Dezember 1862 3. 22746 bewilligten Execution zur Rah 
jetych, na zir. 147 kr. 95 w. a. oszacowanych ru- koszta i niebezpieczenstwo ustanowionym Przepro- Felbiethung der am 10. Dezember 1861 zu Brass 5 
chomosci a mianowicie dwöch kröw, plötna, dre- wadzůong bedzie, i w skutek t&jze rozstrzygnienie ßeim Ereenten gepfändeten Fahrniſſe die Termine auf Kin 
lichu etc. na zaspokojenie nalezytosci Rachli Ade- Nastapi. 19. Juni 1863 und 3. Juli 1863 jedesmal um 10 Uhr 
lung w kwocie 67 lr. 25%, kr. w. a. z p. n. wy- Z rady ces. kröl. Sadu obwodowego. Vormittags feſtgeſetzt worden find, und dieſe Lieitation im 
0 8 en N termin 175 dee Tarnöw, 22 Maja 1863. Bezirksamtsgebäude vorgenommen werden wird. 

zerwea i drugi na dzien 1 Lipca Es werden da ämmtli ige ei 
zawsze 0 godzinie 10 przed poludniem w pomiesz- L. 5828. c. Edykt. AR A verſehen mit der n r Aae w 
kaniu dtuznika w Karniowicach z tem nadmienie Ces. kröl. Urzad powiatowy jako Sad w Chrza- K. k. Bezirksamt als Gericht. g 
niem, ze ruchomosci powyzsze na drugim termi-Inowie czyni wiadomo, iz w celu doręczenia tutej“ Wieliezka, den 31. Mai 1863. 
nie takze nizej ceny szacunkow6j sprzedane bed szů sadowych uchwal z dnia 13 Lutego 1862, do 
O czem che“ kupna majgcych zawiadamia sie. J. 627 i 2 14 Lutego 1862, do 1. 643, ktöreni - 


Amtsblatt. 


N. 13103. Kundmachung. (425. 1-3) 

In der erſten Hälfte Mai l. J. iſt die Rinderpeſt im 
Lemberger Verwaltungsgebiete in keinem Orte ausgebro⸗ 
chen, und überdies laut ämtlichen Ausweiſen in 7 Ort⸗ 
ſchaften, u. z. in Konſtaneya (Czortkower), Petryköw und 
Dolzanka (Tarnopoler), Rozniatow (Stryjer) Zamoscie, 
Gaje starobrodzkie und Gliniany (Zloczower Kreiſes) er⸗ 
loſchen. e 

Im Ganzen ergab ſich alſo auch in dieſer Periode 
eine fortſchreitende Seuchenabnahme, und werden nur nach 
5 Seuchenorte u. z. je zwei im Cortkower und Zkoezo⸗ 
wer und eine im Brzezaner Kreiſe, in keinem derſelben 
aber ſeuchende Rinder mehr ausgewieſen. Dieſe von der 
k. k. Statthalterei in Lemberg anher gemachte Mittheilung 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. = 


Von der k. k. Statthalterei⸗Commiffion. Krzeszowice, d. 20. Maja 1863. w sprawie Izaaka Dunaja i Simche Ebersohna * 5 
Krakau, am 30. Mai 1863. UST TE e ee ee eee przeciw Waleremu Koztowskiemu z miejsca pobytu Wiener Börse -Bericht 
1 L. 5403. Edykt (410. 1-3) niewiadomemu o 960 zr. i 900 zir. tymczasowe vom 10. Juni 
. zajecie dla zabezpieczenia kwot powyzszych do- R 


Ni. 13047. i Kundmachung. (416. 1-3) Offentliche Schuld. 


ge er Sad obwodowy Tarnowski niniej-|zwolonem zostalo, Sad tutejszy na koszt i niebez- A. Des Stactıs 

8 g 18 szym edyktem oznajamia, ze p. Wiktorya Bzůow- pieczenstwo tegoä diu2nika p. Horwatha c. k. No- : } 

1 15 m 25 . pen . daß — ska przeciw Aronowi Nebenzahl i p. Aleksan- taryusza 2 zastepstwem p. Bartlomieja Sporysza In Oeſtr. W. zu sy für 10h 1j. 3 
iejenigen, welche im Solarjahre zur Ablegung der qrowi Bzowskiemu o wyjecie ruchomosci 2 pod kuratorem postanowil. Aus dem Natienal⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. f 


Staatsprüfungen für Forſtwirthe oder für das techniſche 
Hilfsperſonale zugelaſſen werden wollen ihre nach Vorſchrift 
des beſtandenen Miniſteriums für Landescultur und Berg ⸗ 
weſen vom 16. Jänner 1850 (R. G. Bl. 1850 Stück 
XXVI. N. 63, S. 640) belegten Geſuche bis längſtens 


egzekucyi y tutejszym sadzie pod duiem 14 | Tym edyktem wzywa sig kuranda, azeby sie 1115 . . 


m a» RR DIE AK Bi eee Io ei Lament sadowi miejsce pobytu p. Aleksan- sobie przypisaé bedzie musial. 2251559 f 105 4 90 10 —— 
Zeit und Ott der Abhaltung der Prüfung würd den dra Bzowskiego wiadomém nie jest, ustanawia Sad G. k. Urzad powiatowy jako Sad. Como ⸗ Rentenſcheine zu 42 L. austr. 16.78 17.— 
ö 5 3 ge w celu dorgezenia temuz pozew do IL. 19919 il Chrzanöw, dnia 1 Kwietnia 1863. h 
Candidaten ſeinerzeit bekannt gemacht werden. ' 1 5 B. De Mronſänder. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion — 1 a | nnd netastangs⸗ Obligationen 
Krakau, am 30. Mai 1863. — het, 5 100 * 1 = 2 
2 % pr ae — — 
Obwieszezenie. 2 ö ‚ | N den Shlefien zu 5% für 100 121 87.50 88.50 
Mocg ktörego podaje sie do publiczuéj wiado- Et privileg. galiz. Carl Ludwigs⸗Bahn. von Lal u. zu 39 fir 1007. 0 — 
mosci, Ze wszyscy ci, ktörzy. w roku 1863 do 1 * von Kirnt,, Kran u. Kü zu 504 für 100 fl.. 85.50 88.— 
egzaminöw rzadowych na gospodarzy lesnych lub 7 5 deer 18 Dr für 100 fl. 5.50 76.— 
technieznych. pomocniköw tychze przypuszezeni byé un 5 von Kroatien und Sage in 9 ie 100 fi. 2 2255 
zecheg, podania swoje stösownie do przepisöw by- Nr. 2772. g. . (402. 3) von Galizien zu 3% für 100 . de 7228 7326 
lego C. k. Ministerstwa kultury krajowéj i görnic- . von Bateman n zu 5% für 100 .. 1 2345 
twa z dnia 16go Stycznia 1850 (Dziennik Praw 5 BO A ee 73.— 73.50 
Panstwa r. 1850, zeszyt XXVI., N. 63, str. 640) l Die k. k. privileg. galiziſche Carl Ludwigs-Bahn beabſichtiget am Stationsplatze zue Nationalbank. Act tie n cr. St. 
nalezycie zaopattzone najdalj do 15 Lipen b. . Skotwina einige Vervollſtändigungsbauten nach den Einheitspreiſen im Offertswege zu vergeben. der Keedd⸗Multalt für Hadel und Gewerbe 12 
e. k. Komisyi namiestuiczej przedtozyé maja. Die Baukoſten ſind veranſchlagt: F . 82d 192.40 
Gdzie zus i kiedy egzamina te odbywaé sie Fü 5 gr Diederöfterr, Escompte-Geſollſchaft zu 500 fl ö. W. 626.— 028.— 
bedg, o tem 2 stang kandydaci w swoim czasie Ur das Aufnahms⸗Gebäude mit „ ar 17.800 fl. 25 Sail, Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. ö. W. 1625. 1627. 
F ee und für die Abtragung eines Theiles der Einfriedung . 100 fl. N zu 200 fl. CM. 11 0 
Z c. k. Komissyi Namiestniczej. zufammen mit 17.900 fl. der Kaif. Glifabeih-Bahı zu 200 f. CM. | | 14825 148.75 


daß der Süd⸗uordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. GM. 128.25 128.50 


Kraköw, dnia 3 ja 1863. 
raköw, dnia 30 Maja 1863 der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— —.— 


L. 9557. Edykt. (415. 1-3) 
W skutek prosby p. Teresy Zelechowskiéj o 


Eiſenbahn zu 200 fl. öͤſtr. W. oder 500 Fr.. . 252.— 253.— 
193.25 193.75 


— — —ͤ— nn reits durch, bei der Carl Ludwig-Bahn hergeſtellte Arbeiten bekannt iſt, nachgewieſen werden. des Net, elend iu Sie zu 500 fl CM. m 
skiego: Nr. 9917 i Nr. 9918, ka2da na 100 zir. Dem Offerte ift der von der Sammlungscaſſa zu Krakau ausgeſtellte Erlagſchein überſder Ofen: Pefther Kettenbrücke zu 500 f. a, 
m. k. z pigeioma kuponami, 2 ktörych  pierwszy das deponirte Vadium pr. 900 fl. öſt. Währ. im Baren oder börſefähigen Effeeten nach dem ar —— E a zu 

dnia 1g0 Listopada 1861 r., a ostatni d. 1890 Li. C den Tage, beizuſchli nnn 304.— 398.— 
stopada 1863 r. platnym byl, wzywa C. K. Sad neRmerie vom vorhergehende 2 eizuſch ießen. 8 Pfandbriefe 

k tkich 1565 b y bi 7 kiöı man 4 Die der Art verfaßten Offerte müſſen bis 15. Juni 1863 verſiegelt mit der Aufſchrift: der Gjährig zu 5% für 100 fl.. 104.70 104.90 
rajowy wszystkich, rzyby sobie jakie prawo do Anbot lung der Bauten in Skotwina“ J a f ivil Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl.. . 101.75 102.— 
tych obligacyj lub kuponöw roscili, by takowe co Anbot zur Herſtellung g otwina“ an die Centralleitung der k. k. privileg. galiz. auf E Mze. | verlosbar zu 5% für 100 fl.. 90.75 91.— 


do obligacyj m przeciagu jednego roku, szeseiu Carl Ludwig⸗Bahn in Wien, Stadt, Heidenſchuß, im Gebäude der Creditanſtalt eingeſendet der ue . a verloehar zu 5 für 100 l. 8630 86.50 
f a Galiz. Eredit⸗Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl. 7570 76.— 

Das betreffende Project kann bei unſerm Seetions-Ingenieur Herrn Ziffer in Krakauß ; Lo ſe 

und bei der Bahnerhaltungs⸗Abtheilung in Lemberg eingeſehen werden. der 10 K . für Handel und Gewerbe zu 

Wien, 28. Mai 1863. i P 135.— 135.25 


razie er te 2 kuponami umorzone zostang. „ u 50 fl. CM — 
raköw, dnia 2 Czerwea 1863. MET nah et abtgemeinde O 40 fl. or. W. 35.— 35.29 
3 Kaiſ. kön. privileg. galiziſche Carl Ludwigs⸗VBahn. S 1 10 1 n sm 
17 . alm zu I —.— 38.— 
Kundmachung. (426. 1) * Palſfy ccc —— 30.50 
chr! Clary e d e 00 —— 35.50 
Druckſchriften⸗Verbote. ma ch un g. St. Genoie zu 40 M. —— 36.50 
Das k. k. Landes- als Preßgericht zu Venedig hat Ma Mn 20 1 „ aß mat 160— arg 
kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät Keglevich M ur a 8 — 
verliehenen Amtsgewalt über Antrag der k. k. Staats⸗ (404. 3) J ra were j 
re erkannt: 5 Zweit 8 108 „ % Bank- (Platz) Sconto 
a er late der nachſtehend verzeichneten Drud- ıte Actien-Verlo ung. Saeed 0 e Make „ 
ber Segelinbeh, 3 n yet pr Bei der laut Notariatsprotocoll vom 1. Juni d. J. ſtattgefundenen zweiten Actien⸗Ver⸗ ace fr (06 M. 8% ET 880 69 80 
gejeßes vom 17. Dezember 1862 das Verbot ihrer weite- loſung find nachverzeichnete 66 Stück Actien der k. k. privileg. galiz. Karl Ludwig⸗Bahn gezo⸗ Parte, für 100 e e 
ren e ausgeſprochen. i gen worden, und zwar: Nr. 418 954 2845 4527 6033 6482 6518 7494 8971 9968 Cours der Geldforten. 
. n oakiong: in pena — 8 — 10,345 12,613, 1 u 15,103 16,365 17,596 20,204 22,240 22,625 23,339 Dung gut atme decgte Gouns 
gegen V lero IV. Bologna 1862. — 25,462 28,594 30,415 30,687 35,166 38,824 40,801 42,502 45,209 46,384 50,285faſſerlice Mi ehe Ak fh 
65 bt a. S . er Störung der den Ruhe 553,592 53,885 54,040 56,097 56,955 57,802 59102 59,961 63,724 67,145 67,517 es. i Sen, 5 — — 88 53% 
n untniß vom 3. Juni 1863, 3.87 5 9,544 6 g * . 1 7749 er g e Krone Ten i 8 19 40 
55827 2; „% a 67,757 68,737 69, 9,857 70,429 74,610 75,40 ‚499 77,582 78,121 78,281 20 Frauckük e. IR SM 88 8 04 
2. Voci dell’ anima di Filippo de Boni. Losanna. 79,040 80027 80,791 83,172 87,701 87,962 89,690 90,859 92,299 93,867 97,608 (Nuſſſche Zuweriale . . 40 88 — — % 44 916 
eg 5 9 des > tipografi- editori, 1846 199,866. Zuſammen die Anzahl von 66 Stück. Wi, on e e SD 
a Dr Die Beſitzer dieſer 66 Stück Actien erhalten vom 2. Jänner 1864 angefangen, bei der — 


r „58 lit. c. und §. 122 lit. d. St. G. 5 3 j 5 g N ; 
— 3. Juni 1863, 3. 6054), 8 priv. öſterr. Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe in Wien, im Baren das auf die ver⸗ 


3. Il dominto temporale dei Papi, ruina delb(losten Aetien wirklich eingezahlte Actien-Capital nebſt den bis 31. Dezember 1863 fälligen Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
Italia e della chiesa. dell Fra Jacopo Leone. Zinjen und den etwa noch unbehobenen feſtgeſtellten Dividenden, und ihre urſprünglichen Aetienſvom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 
Torino, unione tipografico-editrice, 1860. — Wegen werden im Sinne §. 51 der Statuten gegen beſondere auf den Ueberbringer lautende Genuß⸗ 
Verbrechen der Religionsſtörung 5. 122 lit. b. St. G. Scheine umgew echſelt. v 


Erkenntniß v Juni 1863, 3. 6055), 5 i ö ’ ; t 4 
(Erkenntuß vom 3. Juni > Die Beſitzer dieſer Genußſcheine haben, mit Ausnahme der Fpere. Zinſen des Aetien⸗ Preußen und nach 


4. Versi editi ed inediti di Francesco Salesio- . a : 11 Larſchau 8 Me Hein ach nach 
Scavo, Firenze, tipografla Barbera 1862. — Wegen Capitals, auf welche ihnen vom 1. Jänner 1864 an, kein Anſpruch mehr zuſteht gleiche Rechte — Sante dh Nn Worm, 8 Uhr ee 
Verbrechen der Störung der öffentlichen Ruhe nach F. 65 mit den Beſitzern der nicht getilgten Aetien. Abends; — nach Beat 11 Uhr Vormittags. 
lit. a. St. G. (Erkenntniß vom 3. Juni 1863, 2. Wien, am 1. Juni 1863. von a 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi⸗ 
6056). 1 0 { Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormitt 
5. Poesie di * Ricciardi, edi- Der Verwaltungsrath. — Nee b Uhr 20 Min. Abends und ö Uher 
zione migliorata ed acereseiuta. Parigi, Ubreri e 10 Min. Morgens. 
di Stassin e Xavier, rue du Cog Saint Honoré — . — Wetepinlngiiche Benbachtungen. Aend der in Krakau von e e d gi, Früh, 7 Uhr 45 Min 
Ei j Gas E e . „ 8 
2 1848. Wegen a > Hochverrathes, der 2 e Warpe Specifiige Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen Wire im Abende; — von Buse gau 9 uhr 45 Nin. Fraß 5_Ufe 27 
Beleidigung der Mitglieder des kaiſerl. Hauſes und der 8 in Paal. Sin nach Feuchtigkeit >; der Atmosphär layer Laufe der Tage Min. Abende — ven Warſchau 9 Uhr 45 Min. Früh; — 
Religionsſtörung 88. 58 C., 64 und 122 lit. b. St. Ge lo 3 = Reaumur der Luft des Windes er e in der Luft eee von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Minnt. 
(Erkenntniß vom 3. Juni 1863. 3. 6057). e eee eee — n von 1 . N von Lemberg 6 117 15 Min, Früh, 2 Uhr 
Venedig, den 3. Juni 1863 11 10 7 08 ur 85 Süd mittel Mie 9 8 ot. Gewitter. : ER nen Bra 11 8 wi A 6 Uhr 20 em 
„ . . 5 e N 0, li in. ü r 
E. Ferrari. 1200 27 53 18 | 84 | | ib ee Le jr c 


5 Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


